No. 75. Dienſtag, den 29. März; 1836. 


ublifEandu m. 
Kündigung von 804,000 Rthlr. Staatsſchuldſcheine zur baaren Auszahlung am 1. Juli 1836. 


Die in der heut ſtattgefundenen Verlooſung gezogenen und in dem als Anlage hier beigefügten Verzeichniſſe 
nach ihren Nummern, Littern und Geldbetraͤgen aufgeführten Staatsſchuldſcheine im Betrage von 804,000 Rthlr., 
werden im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 18ten v. Mis. hierdurch gekuͤndigt, und die Beſitzer dieſer 
Staatsſchuldſcheine aufgefordert, den Nennwerth derſelben am 1. Juli 1836 bei der Kontrolle der Staatspapiere 

hier, Taubenſtraße No. 30 in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zu nehmen. 
Die Verzinſung dieſer Staatsſchuldſcheine Hört mit dem 1. Juli 1836 auf, indem von da ab nach §. V. 
der Verordnung vom 17. Januar 1820 (Geſetz Sammlung No. 577) die Zinſen dem Tilgungsfonds zuwachſen. 

Mit den Staatsſchuldſcheinen muͤſſen daher auch die zu ihnen gehoͤrigen Zins⸗Coupons Series vi No. A 
bis incl. No. 8, welche die Zinſen vom 1. Juli 1836 bis 1. Januar 1839 umfaffen, an die Kontrolle der 
Staatspapiere unentgeldlich abgeliefert werden, und wenn fie nicht vollſtandig beigebracht werden koͤnnen, ſo wird 
für die fehlenden ihr Betrag vom Kapitale des betreffenden Staatsſchuldſcheins zurückbehalten, damit den etwani⸗ 
gen fpäteren Präfentanten ſolcher Coupons, deren Werth ausgezahlt werden kann. i 

In der über den Kapitalwerth der Staatsſchuldſcheine auszuftellenden Quittung iſt jeder Staatsſchuldſchein 
mit Nummer, Litter und Geldbetrag, und mit der Zahl der mit ihm unentgeldlich eingelieferten Zins⸗Coupons zu 
ſpeciſiziren. 6 

Den außerhalb Berlin wohnenden Beſitzern von dergleichen ausgelooſeten und am 1. Juli 1836 zahlbaren 
Staatsſchuldſcheinen, bleibt uͤberlaſſen, dieſe — da weder die Kontrolle der Staatspapiere noch die unterzeichnete 
Haupt Verwaltung ſich dieſerhalb auf Korrefpondenzen einlaſſen kann — an die ihnen zunächft gelegene Regierungs / 
Haupt⸗Kaſſe zu ſenden. Berlin den 1. März 1836. a 

Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
(gez.) Rother. v. Schuͤtze. Beelitz. Deetz. v. Lamprecht. 


Mit Bezug auf vorſtehende, bereits durch die Berliner Voſfiſche, fo wie die Haude- und Spener⸗ 
ſche Zeitung und das Intelligenzblatt in Berlin zur Öffentlichen Kenntniß gebrachte Bekanntmachung der Koͤnigl. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 1. März e. wird für die Beſitzer von Staatsſchuldſcheinen im hieſigen 
Regierungs Bezirke bemerkt: daß das darin erwähnte Verzeichniß der, bei der ſechſten Verlooſung gezogenen ge⸗ 
kuͤndigten, und am 1. Juli e. zur baaren Auszahlung gelangenden Staatsſchuldſcheine im Geſammtbetrage von 
804,000 Rthlr. nach ihren Nummern, Littern und Geldbeträgen nicht nur dem XIII. Stuck unſeres Amtsblat⸗ 
tes beigefügt iſt, ſondern daſſelbe auf Verlangen auch in dem hieſigen Intelligenz⸗Comptoir oder in der Neglerungs⸗ 
Negiſtratur bei dem Regierungs⸗Secretair Fendler eingeſehen werden kann. . 

f Da wegen der außerhalb Berlin wohnenden Beſitzer von dergleichen ausgeloofeten und am 1. Juli e. ahl. 5 
baren Staatsſchuldſcheinen, deren fernere Verzinſung mit dem 1. Juli d. J. aufhört, das ſchon bei den fi deg 
Verlooſungen ſtattgefundene Verfahren beibehalten werden fol, fo verweiſen wir deshalb auf unfere bei Gelegen⸗ 


it der vorletzten Verlooſung und Kündigung zur baaren Auszahlung erlaſſene Bekanntmachung vom 3. April 
283 (Amtsflat Stuͤck XIII. und XIV. Seite 84.) 3 g > —.— : ir 

Demgemäß werden die betreffenden Intereſſenten des hieſigen Regierungs⸗Bezirks in und außerhalb der Stade 
Breslau, welche die Beſorgung der Realiſation der gekuͤndigten, und vom 1. Juli a. e ab, nicht weiter verzins⸗ 
baren Staatsſchuldſcheine durch die hieſige Koͤnigl. Regierungs- Haupt⸗Kaſſe wuͤnſchen, hierdurch aufgefordert: die⸗ 
ſelben mit den dazu gehörigen. ZinsCoupons Series VII No. 4 bis incl. 8 mittelſt einer in duplo anzuferti⸗ 
genden, deutlich ge- und unterſchriebenen Nachweiſung, mit Angabe der Nummer, Buchſtaben und Geldbeträge, 
und Specification der Zins⸗Coupons an die genannte Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe gegen Ruͤckempfang einer 
Interimsquittung zur weiteren Veranlaſſung baldmoͤglichſt zu uͤbergeben, oder portofrei zu uͤberſenden. 

Die Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe iſt angewieſen, ſolche vom 1. April e, ab, bis fpäteftens den 15. Juni s. 
anzunehmen, und ſoweit ſich bei der dieſſeitigen Prüfung nichts zu erinnern findet, vorſchriftsmaͤßig weiter zu bir 
fördern, und nach erfolgter Anweiſung des Nennwerthes für deſſen Auszahlung zu feiner Zeit ‚gehörig zu ſorgen. 

Zugleich werden die Koͤnigl. Kaſſen unſers Verwaltungs⸗Bezirks auf die Rothwendigkeit aufmerkſam gemacht, 
die etwa vorhandenen Beſtaͤnde oder Depofita, beſonders bei den Kreis- Kommunal-Kaſſen oder beſondern Inſtitu⸗ 
ten, genau nachzuſehen, ob bei denſelben etwa verlobſete Staatsſchuldſcheine vorkommen, und wenn dies der Fall 


fein ſollte, die Realiſation derſelben vorſchriftsmaͤßig durch Einſendung an unſere Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe nach⸗ 


zuſuchen. 
f Eben ſo 


werden diejenigen Perſonen, welche Staatsſchuldſcheine als Caution bei uns niedergelegt haben, 


wenn ſich darunter etwa gezogene Staatsſchuldſcheine befinden ſollten, hierdurch aufgefordert, uns davon baldigſt 
Anzeige zu machen, damit die Herausgabe derſelben, und der Austauſch gegen baares Geld, bei Zeiten verfügt 


Breslau den 19. Maͤrz 1836. 
Koͤnigliche 


werden kann. 


tr. 

Berlin, vom 27. März. — Se. Maj. der König 
haben geruht, den Land- und Stadtgerichts,Aſſeſſor 
Gerner zu Loͤbau zum Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
zu ernennen. Ferner haben Se. Majeftät geruht, den 
Landſchafts⸗ Syndikus Friedrich Auguſt Ludwig Meſſer— 
ſchmidt, genannt von Arnim, zu Stolpe, zum Sur 
ſtizrath zu ernennen und die fuͤr ihn ausgefertigte Be⸗ 
ſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius Guſtav 
Alexander Fritſch iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius für. den 
Bezirk des Lands und Stadtgerichts zu Krotaszyn, mit 
Anweiſung ſeines Wohnortes zu Krotoszyn, beſtellt 
worden. i 

Dem neueſten Militair ⸗Wochenblatte zufolge, find 
nachſtehende Generale mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden: Der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des IV. Armee-Corps, v. Jagow; 
der General-Lieutenant der Armee, Baron v. Wolzogen, 
als General der Infanterie; der General⸗Lieutenant und 
Kommandant von Schweidnitz, Baron Laroche von 
Starkenfels; der General-⸗Major und Kommandeur der 
14ten Landwehr-Brigade, v. Othegraven, als General 
Lieutenant; und der General-Major und Commandeur 
der 12ten Landwehr⸗Brigade, v. Braunſchweig. — Der 
Oberſt und Commandeur des Aren Bataillons 7ten Lands 
wehr⸗Regiments, v. Buſſe, iſt zum zweiten Komman⸗ 
danten von Magdeburg ernannt worden. 


nt sie Bud 

Altenburg, vom 15. Februar. — Nach dem am 
September 1834 erfolgten Ableben des Herzogs 
drich zu Sachſen⸗Altenburg war deſſen Privat⸗Nachlaß 


Preußiſche Regierung. 


auf Befehl des Regierungs⸗Nachfolgers ſofort proviſoriſch 
unter Siegel genommen und die Fuͤglichkeit der Antre⸗ 
tung deſſelben in Erwaͤgung gezogen worden. Durch 
Verhaͤltniſſe, welche einer laͤngſt vergangenen Zeit ange⸗ 
hören und inſonderheit in die Zeit vor dem Regierungs⸗ 
Antritt des verſtorbenen Herzogs zuruͤckfallen, hat ſich 
nunmehr der jetzt regierende Herzog Joſeph veranlaßt 
gefunden, fuͤr ſich und im Namen und Auftrag ſeiner 
miterbberechtigten Geſchwiſter und Schweſter-Kinder die 
Antretung der Privat-Verlaſſenſchaft feines Vaters gaͤn 
lich abzulehnen und bieten Privat-Nachlaß zur ausſchlie 
lichen Verfuͤgung des Herzogl. Landes-Juſtiz-Kollegit zu 
dem Zwecke zu ſtellen, damit die an denſelben geltend 
zu machenden Anforderungen im geeigneten Rechtswege 
ihre definitive ordnungsmäßige Erledigung erhalten. Des 
Endes iſt auf den 20. September d. J. der Liquidations⸗ 
Termin angeſetzt, und ſoll am 12. October d. J. der 
Präaͤcluſiv⸗Beſcheid eröffnet werden. 5 
Hamburg, vom 24. Maͤrz. — Eine That der 
ſchwaͤrzeſten Bosheit iſt geſtern gegen einen unſerer geach⸗ 
tetſten Geiſtlichen, den Herrn Alt, Hauptpaſtor an der 
St. Petri-Kirche, veruͤbt worden. Durch die Fußpoſt 
wurde ihm ein Billet uͤberbracht, bei deſſen Eroͤffnung 


die Exploſion einer Knall⸗Silber⸗Ladung erfolgte, welche 


den Herrn Alt bedeutend im Geſichte verwundete. — 
Allgemein iſt der gerechte Unwille uͤber einen ſolchen 
Banditenſtreich, allgemein, die Freude, daß wenigſtens 
ein groͤßeres Ungluͤck, ein vielleicht beabſichtigter Meuchel 
mord abgewendet worden, allgemein der innige Wunſch, 
daß die Folgen der That, wie fie geſchehen, minder um 
gluͤcklich ſein moͤchten, als man augenblicklich befuͤrchten 
muß. — Herr Hauptpaſtor Alt iſt erſt vor ungefaͤhs 


einem Jahre von Eisleben hierher berufen worden, wo 


ihm fein edles, elfriges Wirken in der bedeutenden amt⸗ 
lichen Stellung, welche er einnimmt, ſehr bald die 
größte Verehrung, die aufrichtigſte Liebe feiner Mitbuͤr⸗ 

r erwarb. Namentlich hat er ſich durch unermüdliche 

haͤtigkeit für die hieſigen Bildungs- Anſtalten, fuͤr das 
Johanneum und andere Öffentliche Schulen, große Ver⸗ 
dienſte erworben, und feinen regen und kruͤftigen Muͤhen 
iſt es wohl ganz beſonders zu danken, daß neuerdings 
ſo mancher alte Schlendrian beſeitigt worden, welchen 
der Lauf der Zeiten unvermerkt in unſeren Schul⸗Ein⸗ 
richtungen eingeführt hatte. Se 

Ruſſiſches Rei c. 

St. Petersburg, vom 16. März. — Se. Mai. 
der Kaiſer haben folgendes Neſtript an den Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, General- Adjutanten Grafen Tſchernyſchew, er⸗ 
laſſen: „Graf Alexander Iwanowitſch! Das von dem 
unter Ihrem Vorſitze errichteten Comité entworfene und 
nach Prüfung durch den Reichsrath von Mir, am 26. 
Mai des vorigen Jahres, beſtaͤtigte Reglement uͤber die 
Verwaltung des Donijchen Heeres, iſt nun mit einem 
der Wichtigkeit des Gegenſtandes und der Vollſtaͤndig⸗ 
keit der deshalb getroffenen Maßregeln vollkommen ent⸗ 
ſprechenden Erfolge ins Werk geſetzt. Das Vertrauen, 
welches Mein vielgeliebter Bruder, Kaiſer Alexander I., 
geſegneten Andenkens, in Sie geſetzt, hat Ihnen die 
Ausführung eines ſchwierigen Geſchaͤftes auferlegt: eine 
neue Organifation des durch feine dem Thron und dem 
Vaterlande geleiſteten Dienſte ſo ausgezeichneten Doni⸗ 
ſchen Heeres. Sie haben Seinem Vertrauen und Ser 
nen Erwartungen völlig entſprochen. Durch kluge und 
eifrige Nachforſchungen an Ort und Stelle haben Sie 
den Zuſtand des Heeres genau ausgemittelt, feine Ze: 
duͤrfniſſe erkannt und auf richtig berechnete und ſchnelle 
Mittel angetragen, die deſſen oͤffentliches und Privat⸗ 
„Wohl herbeizuführen geeignet find. Und mitten unter 
vielen andern Dienſt⸗Auftragen und bei den ausgebreite⸗ 
ten Verpflichtungen Ihres gegenwaͤrtigen Amtes war 
das Ihnen von dem Hoͤchſtſeligen Kaiſer Alexander I. 
aufgetragene Geſchaͤft beſtaͤndig der Gegenſtand Ihrer 
beſonderen Fuͤrſorge, und es verdankt feine fo erfolge 
reiche Beendigung Ihrem unermüdlichen Eifer, Ihrer 
Erfahrung und Ihren wohlberechneten Anſtrengungen. 
Veit dem lebhafteſten Vergnügen habe Ich dieſen neuen 
Beweis Ihres muſterhaft nuͤtzlichen Dienſtes aufgenom- 
men und bezeuge Ihnen deshalb Meine gaͤnzliche Er⸗ 
kenntlichkeit und Mein vollkommenes Wohlwollen. Ich 
bleibe Ihnen fuͤr immer wohlgewogen. 

St. Petersburg, den 26. Februar 9. Maͤrz) 1836. 

Nikolaus.“ 

Nach amtlichen Berichten wurden im Jahre 1834 in 
43 Eparchieen (aus Orenburg und Imeretien waren die 
Berichte nicht eingegangen) des Ruſſiſchen Reiches, im 
fofern von Unterthanen Griechiſcher Religion die Rede 
iſt, 1,908,678 Menſchen (979,877 mannlichen und 
928,801 weiblichen Geſchlechts) geboren; es ſtarben 
1,292,088 (657,822 männlichen und 635,176 weibli⸗ 
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chen Geſchlechts); mithin wurden mehr geboren 615,680 
Menſchen. Es ſtarben bis zum Sten Jahre 339,079, 
bis zum 10ten 34,691, bis zum 15ten 15,375, bis 
zum 20ſten 15,172, bis zum 25ſten 16,843, bis zum 
30ſten 16,218, bis zum Zöften 16,858, bis zum 40ſten 


17,855, bis zum 45ſten 18,805, bis zum 50ſten 20,358, 


bis zum 55ſten 23,761, bis zum 60ſten 21,737, bis 
zum 65ſten 26,506, bis zum 70ſten 19,835, bis zum 
75ſten 20,865, bis zum SOften 12,286, bis zum Söſten 
10,686, bis zum 90ſten 5328, bis zum 9öſten 3049, 
bis zum 100ften 1587, bis zum 105ten 657, bis zum 
110ten 115, bis zum 115ten 74, bis zum 120ſten 46, 
bis zum 125ſten 35, bis zum 130ſten 10, bis zum 
135ften 8, bis zum 140ſten 1, bis zum 145ſten 1 und 
bis zum 150ſten 1. 

Warſchau, vom 21. März. — Vorgeſtern wurde 
hier die neu eingerichtet Jeſuiter-Nirche durch einen feier⸗ 
lichen Gottesdienſt eingeweiht und den hieſigen Puͤaren 
uͤbergeben. Es iſt zu verwundern, wie dieſes Gebaͤude, 
welches man unlaͤngſt noch in einem zerftörten Zuſtande 
erblickte, ſo ſchnell und geſchmackvoll reſtaurirt und fuͤr 
den oͤffentlichen Gottesdienſt wiederhergeſtellt worden iſt. 


Frankreich. 


Paris, vom 20. März — Der König 18 in der 
Nacht von vorgeſtern auf geſtern nach Fontainebleau ab⸗ 
gereiſt, wird jedoch bereits heute Abend von dort hier 
zuruͤckerwartet. Der Herzog von Orleans hat geſtern 
in Begleitung eines feiner Ordonnanz Offiziere eine Zeite 
nach Bruͤſſel unternommen; der Prinz wird etwa drei 
Wochen abweſend ſein. - ie 

Im Courtier frangais: heißt es: „In ihren Pri⸗ 
vatunterredungen ſcheinen die Miniſter der Reduction 
der Rente weit geneigter, als man es nach ihren offi⸗ 
ziellen Erklaͤrungen vermuthen ſollte. Wenn man ihren 


Freunden glauben darf, fo werden fie hauptſächlich durch 


die Furcht, oder vielmehr durch die Gewißheit, in der 
Pairs⸗Kammer auf eine enifchiedene Oppoſition zu ſtoßen, 
davon abgehalten, die Maßregel ſchon in dieſer Seſſion 
vorzuſchlagen. Man verſichert uͤbrigens, daß Herr Paſſy 
in der Montags: Sitzung die vor der Commiſſion abge⸗ 
gegebenen Erklaͤrungen wiederholen werde.“ f 

Der Marſchall Clauzel wird in den erſten 14 Tagen 
des kuͤnftigen Monats hier erwartet, um das vielfach 
angefochtene Budget von Algier zu vertheidigen. 

Dem Vernehmen nach wird in dieſem Sommer bet 
Nocroy ein Luſtlager für 21,000 Mann und 3000 Pferde 
aufgeſchlagen werden. Der General- Lieutenant Graf 
Marbot, Adjutant des Herzogs von Orleans, und Herr 
Maiſon, der Sohn des Kriegsminiſters, ſollen mit der 
Abſteckung deſſelben beauftragt fein. 

Für Cuvier's Standbild, das bekanntlich hier im 
Pflanzengarten aufgeſtellt werden ſoll und deſſen Aus⸗ 
führung in Marmor der Bildhauer David für ein Dë 
norar von 12,000 Fr. uͤbernommen hat, ſind überhaupt 
18,500 Fr. eingegangen. Das Modell der Statue in 
Gips iſt ſo eben fertig geworden und in der Werkſtatt 


* 


des Herrn David ausgeſtellt. Zur Anſchaffung des 
Marmorblocks hat Letzterer aus den Fonds des Miniſte⸗ 
riums des Innern 3066 Fr. und aus denen des Han⸗ 
dels⸗Miniſteriums 1000 Fr. erhalten, welche letztere 
Summe jedoch in den obigen Geſammtbetrag der Sub⸗ 
ſcription mitbegriffen iſt. 

Mina Laſſave iſt, nachdem man ihr eine Taſſe Kaffee 
ins Geſicht gegoſſen, fruͤh Morgens aus dem Kaffeehauſe 
de la Renaiſſance weggegangen und hat ihre Effecten 
zuruͤckgelaſſen. Sie Tell ſich zu ihrem Bruder, einem 
rechtlichen Arbeiter in Lyon, begeben haben. Das Geld 
dazu ſoll fie nach Einigen von der Königin erhalten bo, 
ben, nach Andern von der Polizei, welche der Aufſicht 
tiber jenes Kaffeehaus uͤberdruͤſſig war. 

Die Gazette des Tribunaux widerſpricht der von 
mehreren Zeitungen gegebenen Nachricht, daß ſich die 
Nachlaſſenſchaft der Madame Laͤtitia Buonaparte auf 
5 Millionen Fr. belaufe, und will aus zuverläffiger 
Quelle erfahren haben, daß die Erbſchaft im Ganzen 
nur aus 2 Millionen Fr. beſtehe, in die ſich ſechs Gr, 
ben zu theilen haben. 

Der Moniteur algérien enthält folgenden Artikel: 
„Der Baron James von Rothſchild und ſein Bruder, 
der Baron Salomon von Rothſchild, haben eine Summe 
von 10,000 Fr. zur Verfuͤgung des Marſchalls Clauzel 
geſtellt, um zur Unterſtuͤtzung derjenigen Iſraeliten vers 
wendet zu werden, welche die Franzoͤſiſche Armee von 
Mascara fortgefuͤhrt hat. Bei Ankuͤndigung dieſer Geld⸗ 
ſendung drucken die Herren von Rothſchild im Namen 
ihrer Glaubensgenoſſen dem Marſchall ihren Dank fuͤr 
den jenen Iſraelitiſchen Familien gewährten Schutz aus.“ 

Der Polniſche Fuͤrſt Mir, der ſich in Algier ange⸗ 
ſiedelt hat, beſitzt in Raſſuta ein großes Grundeigen⸗ 
thum, auf dem 120 Araberfamilien und 100 Europaͤiſche 
in friedlicher Eintracht neben einander wohnen. Die 
Mauriſchen Frauen gehen dort unverſchleiert. 

In einem Schreiben aus Valence vom 16. Maͤrz 
heißt es: Sie kennen unſer neues Miniſterium, das 
allen Partheien der Kammer zuzuſagen ſcheint. Na⸗ 
mentlich iſt es mit großer Freude in unſerem Departe⸗ 
ment aufgenommen worden, wo mehrere Mitglieder 
deſſelben ſehr wohl bekannt ſind. Diesmal liegt doch 
das Geſchick Frankreichs nicht in den Händen der „alten 
Peruͤckenſtoͤcke“, wie unſere jungen Leute immer zu fagen 
pflegen, denn Herr Thiers, aus Aix in der Provence, 
gebürtig, iſt erſt 40 Jahr alt; Herr von Montalivet, 
unſer Landsmann (er iſt von hier), wird etwa 35 Jahr 
zählen, und unſer Freund, Herr Sauzet, wird kaum 
älter ſein. Der letztere hat eine ſehr ſchnelle Carriere 
gemacht. Ohne Vermögen, betrat er die Advokaten⸗ 
Laufbahn und erregte zuerſt großes Aufſehen in dem be⸗ 
ruͤhmten Prozeſſe der Miniſter Carls X. Das Zw 
trauen feiner Mitbürger berief ihn in die Kammer, wo 
er bald einen Einfluß erlangte, der ihm nun ein Porte⸗ 
feuille gebracht hat. Ich ſelbſt wuͤnſche es mehr, als 
irgend jemand, daß dieſer wackere und beredte junge 
Mann den hohen Beruf, welcher ihm zu Theil gewor⸗ 


den iſt, erfuͤllen moͤge und ich hege die feſte Ueberzeu⸗ 


gung, daß das Miniſterium, welches ihm uͤbertragen 


worden iſt, kaum geſchickteren Händen, als den feinigen, 
anvertraut werden konnte.“ 8 


S pan ien. / 

Im Moenitenr lieſt man: „Eine telegraphiſche De⸗ 
peſche aus Narbonne meldet, daß am Gren d. Unruhen 
in Valencia ausgebrochen ſind. Der General-Capitain 
Caratala wurde durch die Nationalgarde gezwungen, die 
Stadt und ſein Kommando zu verlaſſen; an ſeine Stelle 
ſollte Mendez⸗Vigo treten. — Ein Angriff, den die dat: 
liſten am 14ten d. auf Berga unternommen, iſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen worden; ſie haben dabei viele Todte und Ver⸗ 
wundete verloren und ſich nach Prat⸗de⸗Luſanes zuruͤck⸗ 
gezogen, wohin der Obert Aſpiroz ſich am töten d. mit 
4000 Chriſtinos begeben hat, um den Feind anzugreifen. 
Mina war am I Iten d. in Tarragona, und am 17ten 
in der Gegend von Cervera.“ 

Der Messager giebt in Bezug auf die in dieſer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche erwähnten Unruhen bereits nach: 
ſtehende nähere Details: „In Valencia iſt die Ruhe 
geftört worden; der General⸗Capitain hat fein Kommando 
niedergelegt, und ſein Heil in der Flucht geſucht. Schon 
am Aren d. bemerkte man unter der Einwohnerſchaft, 
die gegen den General-Capitain eingenommen war, Zei⸗ 
chen einer lebhaften Aufregung. Dieſe Stimmung ent⸗ 
ſtand aus der Annäherung, des von Cabrera komman⸗ 
dirten Corps, und aus den Grauſamkeiten, die dieſer 
Parteigänger als Repreſſalien für die Hinrichtung feiner 
Mutter veruͤbte. In der Nacht vom öten ſprach man 
ſchon von einer Bewegung gegen den General-Capitain; 
am Gten um 7 Uhr Abends verkuͤndete ein dumpfes Ger 
tuͤmmel, daß der für die Bewegung feſtgeſetzte Augen⸗ 
blick gekommen ſei. Um 8 Uhr erklärten zahlreiche Grup— 
pen laut, daß fie gegen die Aufruͤhrer marſchiren mots 
ten, mit dem General⸗Capitain an ihrer Spitze; fie wt: 
langten zugleich, daß vier Nationalgardiſten, die in Folge 
der September⸗Ereigniſſe verhaftet waren, in Freiheit 
geſetzt wuͤrden, und riefen: Tod den Karliſten! Tod den 
Männern des juste milieu! Die Vorſtellungen der 
Civil⸗Behoͤrden brachten die beſte Wirkung hervor, und 
wenn der General -Capitain, ſtatt ſich in die Citadelle 
einzuſchließen, die Anſtrengungen jener Behoͤrden unter⸗ 
ſtuͤtzt hätte, fo wuͤrde ſich noch Alles haben beilegen 
laſſen. Um Mitternacht herrſchte die tiefſte Ruhe, und 
bis am 7ten Mittags gab ſich keine neue Bewegung 
im Volke kund. Um dieſe Zeit aber erließ der Generals 
Capitain eine Proclamation, die allgemein mißfiel. Es 
bildeten ſich von Neuem Gruppen; und dieſe wurden 
immer zahlreicher nach der Publication einer Verordnung, 
in welcher der General⸗Capitain das Kriegsgeſetz proklamirte 
und anzeigte, daß zwei Kanonenſchuͤſſe aus der Citadelle 
den Einwohnern als Zeichen dienen ſollten, daß, wenn 
fie ſich nicht ſogleich in ihre Wohnungen zuruͤckzoͤgen, 
ſie durch die Patrouillen der Linientruppen, die ſich 


in der Feſtung befänden, niedergemacht werden wuͤr⸗ 
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den. Der Scnerät.Caäpitain ſprach nicht davon, wie ſich 
die National-Garde zu benehmen hätte. Jenes Ver⸗ 
fahren ſteigerte nun den Unwillen auf den hoͤchſten Grad 
und kaum hatte man den zweiten Kanonenſchuß vernoms 
men, ſo wurde der Befehl gegeben, Generalmarſch zu 
ſchlagen, und nach Verlauf einer halben Stunde waren 
die Bataillone der National-Garde verſammelt. Es 
ſterbe der General-Capitain! war das einſtimmige Ges 
ſchrei. Die Offiziere traten zuſammen, und baten den 
Civil-Gouverneur, den Vorſtellungen der Nationalgarde 
Gehoͤr zu ſchenken, und ihr Vorſchlaͤge zu machen, weil 
dies das einzige Mittel ſei, Unheil zu verhuͤten. Der 
Civil⸗Gouverneur redete die Bataillone an, empfahl 
ihnen Ordnung und Eintracht und bat ſie, Vertrauen 
zu ihm zu haben. Man verlangte aber einſtimmig den 
Kopf des General⸗Capitains als Genugthuung für den 
zugefuͤgten Schimpf, und man beſtand darauf, daß dem 
im Gefaͤngniß ſitzenden Mendez-Vigo das General⸗Kom⸗ 
mando anvertraut werde. Der Civil⸗Gouverneur begab 
ſich nach der Citadelle, Eonferirte mit dein General⸗Capi⸗ 
tain, der ſein Kommando niederlegte und die Flucht er⸗ 
griff, um der Wuth des Volkes zu entgehen. Als die 
National⸗Garde dieſes Reſultat erfuhr, ſchien fie zufrie⸗ 
dengeſtellt; nichtsdeſtoweniger aber drang ſie noch auf 
die Loslaſſung der verhafteten National-Gardiſten, und 
auch in dieſes Geſuch willigte man. Um 4 Uhr Mor⸗ 
gens war die Ruhe wieder hergeſtellt. Man ſchickte ſo⸗ 
gleich an den General Palaxea eine Eſtafette, und ers 
wartete ſtuͤndlich fein Eintreffen.“ — Zur Erklarung der 
Unruhen in Valencia dient vielleicht noch folgende Stelle 
aus einem dortigen Schreiben vom Zten d.: „Die 
Anſtrengungen Palarea's führen faſt zu gar keinem Re: 
ſultate. Seit der Hinrichtung von Cabrera's Mutter 
haben ſich in der Provinz uͤber 3000 Mann erhoben. 
In Nieder Aragonien ſtreifen 5600 Mann überall ums 
her, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen, und Cabrera ſoll 
ſich mit 6000 Mann Infanterie und 400 Pferden nur 
noch fuͤnf Stunden von Valencia befinden. 

Die Sentinelle de Pyrenees enthält eine Webers 
ſicht von den gegenwärtigen Streitkraͤften der beiden 
kriegfuͤhrenden Parteien in Navarra und den drei Bas, 
kiſchen Provinzen. Cordova ſoll danach 62,000 Mann, 
Don Carles dagegen nur 40,120 Mann haben. Das 
obgedachte Blatt verſichert auch, das kürzlich bedeutende 
Summen baaren Geldes im Hauptquartier des Don 
Carlos angekommen ſeien, und daß man naͤchſtens von 
der Seeſeite mehrere Waffen- und Munitions-Trans⸗ 
porte erwarte. 

Die Quotidienne behauptet, daß die vor einigen 
Tagen von den miniſteriellen Blaͤttern gegebene Nach— 
richt von Niederlagen, welche die Karliſten am Gten bei 
Drdufa, am gten bei Galvacano und am 12ten bei 
Salvatierra erlitten, durchaus auf leeren Gerüchten bes 
ruhe. „Wir finden heute — ſagt das gedachte Blatt — 
in den VBayonner und Bordeauxer Blättern die Quelle 
der telegraphiſchen Depeſche, die uns vorgeſtern das 
Journal de Paris und nach ihm der Moniteur mit: 


theilt. Dleſe Depeſche iſt nichts als der Wiederhall 


von Gerüchten, die nach einem Schrelben aus Sara: 


goſſa in Bayonne circulirten. Wir muͤſſen uns wun⸗ 
dern, daß die Regierung uns, als auf amtlichem Wege 
eingegangen, eine Nachricht mittheilt, deren Urſprung 
ihr doch ſo verdächtig ſein mußte. Don Carlos befand 
ſich am 11ten Abends, bis wohin unſere Briefe von 
dort gehen, noch in Durango, und der General Egula 
in Ochandiand. Es war bis dahin nicht das Mindefte 
von Wichtigkeit vorgefallen.“ , 

Der Phare de Bayonne vom (ten d. fast in 
einer Nachſchrift: „Wir erfahren in dieſem Augenblicke, 
daß der General Cordova ſich am (iren d. mit Es par⸗ 
tero in Vittoria befand. Die Karliſten hatten unter 
dem Befehle Eguia's dieſelben Stellungen eingenommen, 
die fie während des Treffens bei Arleban inne hatten. 
Man ſieht mit Näͤchſtem einer Schlacht entgegen.“ 

Die Allg. Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
aus Paris, vom 11. Maͤrz: Die Spaniſchen Ver⸗ 
wirrungen erhalten ein immer ernſteres Anſehen. So 
wie die Dinge jetzt ſtehen, wie ſie wild durcheinander⸗ 
ſchießen, kann das Land noch auf lange Jahre im Buͤr⸗ 
gerkriege ſich langſam ausbluten. Eine Einmiſchung des 
Auslandes iſt wohl im Stande, den Thron Iſabella s 
wie weiland den Thron Ferdinands zu unterſtützen; 
aber im Grunde genommen bleibt Alles beim Alten. 
Die Spaniſche Nation kann aus ihren Erfehiltterungen 
nur durch ſich ſelbſt nach langwierigem inneren Kampfe 
und Läuterung hervorgehen. Eine hochbegabte, tiefſin⸗ 
nige, freie, fromme und edle Nation liegt in alten und 
neuen Verirrungen und Erſtarrungen einerſeits, und an⸗ 
dererſeits in Nachaͤffungen mitten drinn, und weiß ſich 
nicht zu helfen — ein recht ſchreckbares Abbild des Zus 
ſtandes, in welchen die Dinge gerathen, wenn man die 
geiſtige Natur des Menſchen durch aͤußere Gewalt und 
Druck in ſeiner inneren Entwickelung zu hemmen ver⸗ 
ſucht. Abſolutismus und Ingquiſition hatten dem Ans 
ſcheine nach ein alterthuͤmliches und katholiſches Spanien 
conſervirt, aber ſiehe da, der Wurm fist im Fleiſche, 
das Alte iſt erſtarrt, mumienhaft, hat keine innere Trieb⸗ 
feder mehr. Man findet Kräfte des Kampfes, aber 
keine Kräfte lebendiger Erhaltung mehr, Feſtigkeit ohne 
Verſtand. Das Neue kruͤmmt ſich in todter, geiſtloſer 
Nachbeterei des Auslandes herum. So viel iſt gewiß, 
in ganz Spanien iſt keine Partei und kein Mann, die 
im Stande wären, für ſich allein der Lage aller bie: 
ſer Verhaͤltniſſe zu genügen. Don Carlos kommt 
nicht aus feinem Abſolutismus und feiner Ingquiſition 
heraus, die Miniſter Iſabella's, wie weiland die Ferdi⸗ 
nands, nicht aus dem hohlen Adminiſtrationsweſen ohne 
moraliſche Kraft und geiſtigen Gehalt, die Partei der 
Cortes nicht aus der Alfanzerei des modiſchen Con- 
ſtitutionsgeſchwaͤtzes — Alle nicht aus ihrer eigenen 
Bornirtheit und Verworrenheit. Eine fremde Inva⸗ 
ſion koͤnnte einer Partei den Steg verſchaffen, ohne 
ihr den Verſtand zu geben Ludwig Philipp iſt ein 
entſchiedener Gegner der Intervention; die Engländer 


wären eiferfüchtig auf einen ſolchen Schtitt; eine Engl. 
wird eben fo wenig gelitten, und hätte in der jetzigen 
Lage der Dinge keinen Sinn; die Franz. Kammer will 
keine Intervention; aber die miniſterielle Politik koͤnnte 
unter gewiſſen Umſtaͤnden irgend eine Art von Inter- 
vention erheiſchen. Tiers-parti und Oppoſition litten 
den Don Carlos nicht in Madrid, wegen der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Legitimiſten, außer Don Carlos müßte — wie die 


Gazette de France es ihm eingefluͤſtert — volte face 


machen und mit Ludwig Philipp eine Art von Buͤnd⸗ 
niß eingehen. Aber keiner traut einem ſolchen Buͤnd⸗ 
niſſe. Ueber kurz oder lang geriethen die Fanatiker beis 
der Parteien an einander, Spaniſche Demagogen ohne 
Katholizismus und Spaniſche Demagogen mit Katholi⸗ 
age — denn es giebt in Spanien keine Hierarchie, 
eine Adelspartei, Alles iſt Volk. Selbſt die Granden 
gehoͤren mehr oder weniger zum Volke. Der gemeine 
Mann — welcher mit dem gemeinen Mann in den ans 
dern Gegenden Europas gar keine Aehnlichkeit hat, da 
ihm ein hoͤchſt bedeutendes ſelbſtſtaͤndiges Ehrgefuͤhl eigen 
iſt — reißt Alles mit ſich fort. Der Spanier liebt ein 
ungebundenes Leben, ein geregeltes Daſein ſteht ihm 
wenig an; fuͤr einen Krieg des Glaubens und der Ehre 
iſt er wie geſchaffen, aber nicht fuͤr einen Krieg des 
Verſtandes, der geſelligen Lagen und Intereſſen. In 
feinem Charakter exiſtiren nicht die Motive des Volks⸗ 


charakters der Franzoͤſiſchen Revolution; deshalb ſchlagen 


auch alle Erwartungen aller Franzoͤſiſchen Parteien in 
Spanien fehl, denn fie berechnen Alles nach Franzoͤſi⸗ 
ſchen Intereſſen und Leidenſchaften, nicht aus dem in⸗ 
nern Zuſtande der Spaniſchen Gemuͤther heraus. Doch 


bildet ſich ſchon ein Mittelſtand, in Uiſſabon und Oporto, 


wie zu Cadix und Barcelona, welcher ſich gauz die ge— 


woͤhnliche vernuͤnftig⸗prakliſche Anſicht des Jahrhunderts 


anzueignen ſtrebt. In Portugal hat er es gewagt, die 


konfiszirten Nationalguͤter der Geiſtlichkeit durch Kauf 


an ſich zu bringen; in Spanien ſcheint er noch nicht 
uberall daſſelbe Herz faſſen zu duͤrfen. Dieſer Mittel⸗ 
ſtand, welcher einer oligarchiſchen Geldtendenz froͤhnt, 
koͤnnte bedeutend werden im Fall einer Franzoͤſiſchen 
Invaſion; aber wenn dieſe nicht erfolgt, ſo bleibt der 
gemeine Mann Herr in Spanien, es moͤgen nun Don 
Carlos oder die fanatiſchen Republikaner den Sieg dar 
von tragen, und Scenen werden ſich erneuern im Geiſte 
fruͤherer Guelfen und Ghibellinenkaͤmpfe. 


Portugal. 

Im Boͤrſen⸗Berichte der Times heißt es: „Die 
Liſſaboner Nachrichten ſind traurig genug. Das Mini⸗ 
ſterium Campos, das von Portugals hieſigen Glaubi⸗ 
gern mit ſo großer Beſorgniß betrachtet wird, duͤrfte 
fürs Erſte noch nicht aufgeloͤſt werden, wie man es 
nach den letzten Nachrichten erwartet hatte, ſondern wohl 
jedenfalls noch bis zur Ankunft des Prinzen am Ruder 
bleiben. Die Bank von Liſſabon iſt faſt überlaufen 
worden, und der Finanzminiſter hat, wie wir hoͤren, in 
den Cortes die ſellſame Erklärung abgegeben, daß ihm 


nicht ſehr viel daran liege, Portugals Kredit im Aus 
lande aufrecht zu erhalten. Der einzige Troſt dabei iſt, 
daß ein Staatsmann mit ſolchen Anſichten unmoͤglich 
lange im Amte bleiben fong, Man hofft auch, daß die 
Portugieſiſche Legislatur dergleichen Grundſaͤtze nicht 
wird in Ausführung bringen laſſen. Was Spaniens 
Finanzen anbetrifft, ſo war man heute geneigt, dieſelben in 
beſſerem Lichte zu betrachten.“ } 


E ug land 

London, vom 19. März. — Der Standard mck 
dete geſtern Abend: „Es geht in den politiſchen Cirkeln 
das Geruͤcht, und wohl mit gutem Grunde, daß die 
Lords Palmerſton und Glenelg ſich von ihren Poſten 
zuruͤckziehen wuͤrden. Man glaubt, Lord Durham werde 
ſtatt des Erſteren das Portefeuille der auswärtigen Ans 
gelegenheiten und entweder Lord William Bentinck oder 
Herr E. Ellice ſtatt des Letzteren das der Kolonieen er⸗ 
halten. Es wuͤrde vorzeitig ſein, jetzt auf die uͤber die 
Gruͤnde dieſer Veraͤnderungen umlaufenden Geruͤchte 
einzugehen, oder auf die muthmaßlichen Folgen davon 
aufmerkſam zu machen.“ Die Times wiederholt heute 
diefen Artikel und füge nur hinzu: „Dies Gerücht if 
ſchon ſeit einigen Tagen im Umlauf, und man traut 
Herrn Ellice zu, daß er jene beiden Unfähigen zu ver 
draͤngen wuͤnſcht.“ N » 

Die Staatsſchuld hat, wie es ſcheint, im J. 1339 
durch ein Capital von 15 Mill. 101,875 Pfd. St. zw 
genommen, welches durch die Creirung der Stocks fuͤr 
die Anleihe von 15 Mill. entſtanden iſt, welche einen 
Theil der 20 Mill. bilden, die dazu dienen ſollen, die 
Eigenthuͤmer der Sklaven auf unſern Weſtindiſchen und 
andern Kolonieen zu entſchaͤdigen. Die Zinſen, welche 
ſolchergeſtalt dem Lande zur Laſt fallen, betragen 
557,139 Pfd. St. jährlich, ſo daß das Geld zu 3 Pfd. 
14 Sh. 378 pCt. verzinſet wird. ; 

Die Morning Cheonicle meldet, gegen Ende Nor 
vembers fei ein Ruſſiſches Geſchwader, aus einem Linien 
ſchiff, einer Fregatte und einem Kutter beſtehend, an der 
Cirkaſſiſchen Kuͤſte erſchienen, um zwiſchen den Häfen 
Sojack und Galenjick Mannſchaft ans Land zu ſetzen. 
Die Cirkaſſier verhinderten die Landung und der Wind 
trieb das Linienſchiſf ans Ufer. Die Eingebornen ber 
maͤchtigten ſich deſſelben, verbrannten es und nahmen 
die Mannſchaft gefangen. Kurz vorher war eine Kor⸗ 
vette unter Engliſcher Flagge an derſelben Kuͤſte erſchie / 
nen, wurde aber von den Cirkaſſtern als eine Ruſſiſche 
erkannt. Sie bemächtigten ſich hierauf der Mannfchaft 
und der Ladung, die aus Waffen, Pulver, Mehl, Salz ꝛc. 
beſtand. 

Vorgeſtern feierte der „loyale conſtitutlonnelle“ Verein 
von Mary ⸗le-Bone feinen erſten Jahrestag. Man 
brachte die Geſundheiten der Herzoge von Wellington 
und Neweaſtle, des Sir Robert Peel und des Ober⸗ 
hauſes aus. Der Herzog von Neweaſtle hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine Rede zu Gunſten des Oberhauſes und 
erklärte, das gegenwärtige Unterhaus ſei faſt ganz und 


gar das Spielwerk eines papiſtiſchen Demagogen, eines 
verabſcheuungswuͤrdigen Individuums, und daher nicht 
mehr ein Engliſches Unterhaus, ſondern zu einem gemei 
nen Irlaͤndiſchen Unterhauſe herabgeſunken. Der Alder 
man, Sir Peter Laurie, nannte Hrn. O Connell einen 
hirnverruͤckten Vagabunden und brachte die Geſundhei⸗ 
ten des Lord Stanley und des SE James Graham, 
als zweier der groͤßten Patrioten, aus. 

Der zu Stromneß angekommene Groͤnlandſahrer Lady 
Jane hatte am 20. echt, noch 52 Mann von ſeiner 
eigenen Beſatzung und 12 von zwei anderen Schiffen 
an Bord; ſeitdem ſind 22 geſtorben, und als das Schiff 
in den Hafen von Stromneß einlief, waren nur zwoͤlf 
Mann auf dem Verdeck; alle übrige: lagen an Skorbut, 
Ruhr und gaͤnzlicher Ermattung danieder. 

Ein Engliſcher Ingenieur in den Dienſten Mehemed 
Ali's, Herr Brettall, hat an der Kuͤſte Syriens, unweit 
Beirut, reiche Kohlen und Eiſenminen entdeckt. 

arlaments-Verhandlungen. In der Sitzung 
rue vom 8 d. brachte Sir Stratford 
Canning die Beſetzung Krakau's durch Oeſterreichiſche, 
Ruſſiſche und Preußiſche Truppen zur Sprache; er 
wolle, ſagte er, nicht behaupten, daß der edle Lord (Pal⸗ 
merſton), wenn er die noͤthigen Maßregeln getroffen, 
um ſich gehörige Aufſchluͤſſe uͤber dieſe Beſetzung zu 
verſchaffen nicht im Stande ſein ſollte, die Umſtaͤnde, 
welche dabei obgewaltet, ſo zu erklaren, daß aller Vers 
dacht gaͤnzlich entfernt werden moͤchte, noch auch wolle 
er glauben, daß eine Unterſuchung der Sache und eine 
Befragung der Kron-Juriſten uͤber die zweifelhaften 
Punkte nicht das Reſultat haben koͤnnte, die Ueberzeu⸗ 
gungen zu gewaͤhren, daß das, was geſchehen, mit dem 
Voͤlkerrecht und mit den Verpflichtungen der beſtehen⸗ 
den Traktaten nicht im Widerſpruch ſtaͤnde; die Sache 
habe aber doch ein ſo verdaͤchtiges Anſehen, daß das 
Haus ſich wohl aufgefordert fühlen muͤſſe, fie zu erwäs 
gen und eine Erklaͤrung zu verlangen. Der Redner 
las nun mehrere der auf die Beſetzung von Krakau be— 
zuͤglichen Aktenſtuͤcke vor und ſetzte daraus nach feiner 
Weiſe eine Darſtellung der Ereigniſſe zuſammen, welche 
dazu gefuhrt, welche dieſelbe begleitet und die ihr gefolgt, 
und in denen er eine Verletzung der durch den Wiener 
Traktat der freien Stadt Krakau garantirten Unabhäns 
gigkeit finden wollte. Lord Palmerſton antwortete, daß 
die Regierung noch keine offizielle Mittheilung von den 
drei Mächten über den Grund der Beſetzung von Kra— 
kau und uͤber das Faktum ſelbſt erhalten habe und daß 
fie Alles, was fie daruͤber wiſſe, bis jetzt nur den Be 
richten der Brittiſchen Geſandten im Auslande und den 
Zeitungs, Nachrichten verdanke; es ſei daher auch nicht 
gut moͤglich, ſchon etwas Beſtimmtes uͤber die Anſicht 
zu ſagen, welche das Engliſche Kabinet von jener Map: 
regel hege; uͤbrigens aber ſcheine es nach Allem, was 
nicht in offiziellen Noten, ſondern an anderen Orten 
im Namen der drei Maͤchte zur Rechtfertigung ihres 
Schritcks geſagt worden, daß fie ſich dabei nicht von 
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dem Geiſte der beſtehenden Traktaten entfernt Hätten; 
nur moͤchte er, ſo viel er die Sache bis jetzt beurthei⸗ 
len koͤnne, glauben, daß nicht hinreichende Gründe dafuͤr 
vorhanden geweſen, Truppen in das Gebiet von Krakau 
einruͤcken zu laſſen, da nur ein ſehr kurzer Zwiſchen⸗ 
raum zwiſchen der Aufforderung, welche die Maͤchte an 
den Senat von Krakau geſtellt, und der militatriſchen 
Beſetzung des Gebiets zwiſcheninne liege, und wenn die 
drei Maͤchte vorher dem Engliſchen Kabinet von ihrer 
Abſicht eine Anzeige gemacht hätten, fo wurde dieſes 
ſich gewiß bemuͤht haben, ſie von der Ausfuͤhrung der⸗ 
ſelben abzubringen. (Hort, hoͤrt!) Daß man Oeſter⸗ 
reich die Leitung bei der Ausführung der Maßregel 
anvertraut, erklärte der Miniſter für einen Beweis 
von großer Discretion und freundlicher Geſinnung von 
Seiten der drei Mächte. Schließlich verſicherte er, daß 
er gewiß dieſer Angelegenheit alle moͤgliche Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken werde, weil er dieſelbe fuͤr hoͤchſt wichtig 
halte, und weil England eben ſo großen Intereſſe dabei 
habe, die Unabhängigkeit des kleinen Gebiets von Krakau, 
wie etwa die des Koͤnigreichs Preußen ſelbſt, unverſehrt 
aufrecht erhalten zu ſehen. 


B.. cher 


Brüffel, vom 18. März. — Geſtern hat die Re; 
präfentantens Kammer die Diskuſſion über das Budget 
fuͤr das Miniſterium des Innern zu Ende gebracht und 
ging zur Erwägung des Handels⸗Traktates mit Brafi: 
lien über. Bei dieſer Gelegenheit verlangte Herr 
A. Rodenbach Auskunft über den Umſtand, daß Belg 
hoͤhere Zoͤlle als 
früher zu bezahlen hatten. Der Miniſter der auswär 
tigen Angelegenheiten erwiederte, daß er dieſerhalb bei 
der Brittiſchen Regierung Reclamationen angeſtellt habe, 
die hoffentlich von Erfolg ſein wuͤrden; daß jedoch, wenn 
derſelben nicht entſprochen werde, Retorſions Maßregeln 
gegen England angewendet werden wuͤrden. 


Die durch den Miniſter des Innern ernannte Com⸗ 
miſſion fuͤr das Belgiſche Wappen, zur nähern Beſtim⸗ 
mung des 125 Artikels der Verfaſſung: „Die Belgische 
Nation nimmt die Farben roth, gelb und ſchwarz an, 
und als Wappen des Königreichs den Belgiſchen Löwen 
mit der Umſchrift: L’Union fait Ia force (Eintracht 
macht ſtark !)“ hat ſich für den alten Brabanter Löwen 
entſchieden, well Brabant 1787 und 1830 den Anſtoß 
zu den Empoͤrungen gegeben. Die Frage, nach welcher 
Seite der Loͤwe ſpringen ſoll, war leicht zu entſchelden, 
da es eine heraldiſche Regel iſt, daß die Thiere jedesmal 
nach der Rechten des Wappenſchildes gewendet find, 
(alſo nach der Seite, welche dem Beſchauer des Bildes 
zur Linken ſteht.) Die angegebenen Worte ſollen als 
Unterſchrift unter das Wappen und nicht in daſſelde 
kommen, welches gegen alle Regeln der Wappenk ft 
wäre. Mitglieder der Commiſſion waren die Herren 
von Gerlache, als Präfident, die Grafen H. v. Merode, 
Fr. v. Roblano und die Herren Gachard und Marchal. 


— 


Sch wei z. 

Bern, vom 14. Maͤrz. — Bei dem geſtern hier 
verhafteten Vikar Belet ſind wichtige Papiere gefunden 
worden, die den ganzen Plan der ultramontaniſchen 
Partei enthuͤllen; unter andern ſollen Schreiben an 
fremde Geſandte dabei ſein, zur Anrufung ihrer In⸗ 
tervention. 
Zuͤrich, vom 16. Maͤrz. — Der Kampf der Staats: 
gewalt mit der Kirche wird, nachdem er im Bisthum 
Baſel ſo ziemlich beendigt iſt, auch an anderen Orten 
im Kleinen fortgeſetzt. In Luzern giebt der Offizielle 
Eidgenoſſe eine Reihe von Aufſaͤtzen, deren Tendenz 
ſich durch Ueberſchriften, wie folgende, kund giebt: 
„Von Rom kommt der groͤßte Theil alles Unheils.“ 
In Zürich hat die Regierung dem Faften- Mandat des 
Biſchofs die Genehmigung bloß für diejenigen Gemein 
den gegeben, deren Geiſtliche darum bei der Regierung 
nachgeſucht hatten. Im Thurgau endlich iſt ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt gegen die Kloͤſter geſchehen; der 
große Rath iſt dort in den letzten Tagen ſo weit gegan⸗ 
gen, daß ihre Einziehung ſicher ſcheint. Die Anſicht 
der Gemaͤßigten ging auf allmälige Vernichtung, durch 
Beſchraͤnkung der Novizen Aufnahme, ſtrenge Auſſicht 
uͤber die Verwaltung des Kloſterguts; eine ploͤtzliche Ein⸗ 
ziehung gäbe zu leicht der Habgier und muchwilliger 
Zerſtoͤrungsſucht Raum; man ſolle die Katholiken, 4 der 
Einwohner, durch beſonnenes Handeln beruhigen und 
das Kloſtergut vor Verſchwendung ſichern. Die Katho⸗ 
liken erklaͤrten hiergegen mit großer Heftigkeit, das 
Kloſtergut Tt Konfeſſions⸗Eigenthum und die Reformir⸗ 
ten hätten kein Wort darein zu reden. Hierdurch er: 
bittert, Pet die Mehrheit dem Antrage des Pfarrers 
Bornhauſer zu, der voͤllige Aufhebung wollte. Kaum 
gelang es den Gemaͤßigten, die Verſchiebung der Sache 
bis zur naͤchſten ordentlichen Sitzung durchzuſetzen; 
S wollten ſobald als moͤgliche eine außerordentliche. 

er Antrag zur Errichtung einer Kantonsſchule, die 
ſich jenes Kloſterguts hauptſaͤchlich zu erfreuen hätte, iſt 
vom großen Rath (oft einmüthig angenommen worden. 


Pruntrut, vom 15. März. — Die Occupations⸗ 
Truppen haben nur in einem einzigen Dorfe einen Her: 
lichen Widerſtand gefunden, nämlich zu Courgenay, wo 
man Generalmarſch ſchlug, aber nur ein einziger Mann 
Ei einer Pike ſich den Truppen entgegenwarf. Auch 
find in dem Bezirk Pruntrut alle Bäume verſchwun⸗ 
den, außer zu Montenol, einem Doͤrſchen von 10 Haͤu⸗ 
fern. Von mehreren andern Diſtrikten aus haben die 
Statthalter erſt die ſonderbare Frage bei den Commiſs⸗ 
fairen gethan: was unter „den wegzuſchaffenden äußern 
Zeichen, welche auf die gegenwärtige Aufregung Bezug 
haben“, zu verſtehen fei, jo daß hin und wieder noch 
einzelne Bäume ſtehen mögen, wo die Orts⸗Obrigkeiten 


nicht mehr Furcht oder guten Willen haben, als die 


Statthalter. 
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Von der Italieniſchen Grenze, vom 12ten 
März. — Die Zerwuͤrfniſſe in der Schweiz fangen an, 
die Aufmerkſamkeit der Nachbarſtaaten abermals in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Der Roͤmiſche Stuhl iſt dabei wohl 
am meiſten intereſſirt, und er wird nichts verabſaͤumen, 
um feinen Einfluß bei den großen Höfen zur Aufrecht⸗ 
haltung der bisherigen Verfaſſung des katholiſchen Kul⸗ 
tus in der Eidgenoſſenſchaft geltend zu machen. Es iſt 
zu bedauern, daß in unſern Zeiten noch die Rede von 
Religionsſpaltungen ſein kann, und daß ſie, was noch 
auffallender iſt, gerade in ſolchen Laͤndern eintreten, die 
gewoͤhnlich fuͤr beſonders aufgeklaͤrt angeſehen werden; 
fo in England, fo in der Schweiz, als wenn die politi- 
ſchen Scheidungen nicht hinreichten, um ein ganzes 
Jahrhundert auszufuͤllen. Fuͤr Rom, das vom eigenen 
Herde ſich pflegen und ernähren muß, und die reichhal 
tigen Quellen in Spanten und Portugal verſiegen ſieht, 
koͤnnen die kirchlichen Verhaͤltniſſe in der Schweiz ſehr 
bedenklich werden. Seit einem Jahre iſt wenig oder 
nichts zur Deckung des Roͤmiſchen Staatshaushalts aus 
Madrid und Liſſabon mehr zugefloſſen, und es iſt wahr⸗ 
haft raͤthſelhaft, wie die mannichfachen Ausgaben, die 
der Nömifche Stuhl beſonders jetzt zu beſtreiten hat, 
gedeckt werden konnten. Freilich iſt man zu dem ge 
woͤhnlichen Auskunftsmittel, zu Anleihen, geſchritten; 
allein dieſe Huͤlfsquelle iſt, nach Allem was man hoͤrt, 
auch erſchoͤpft und nicht leicht mehr zu benutzen. Man 
hofft in Rom, daß die Ereigniſſe in Spanien bald eine 
glücklichere und entſcheidende Wendung fuͤr Don Carlos 
nehmen, und das mit deſſen Reſtauration auch jene der 
Roͤmiſchen Finanzen eintreten werde. Wirklich ſcheinen 
fih die Verhaͤltniſſe von Tag zu Tag beſſer fr den 
Spaniſchen Prätendenten zu geſtalten, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß wenn Herr Mendizabal noch laͤnger ſo 
verſchloſſen wie ſeither bleibt, und mit feinen Wunder 
mitteln nicht bald hervortritt, er e? läuft, an feis 
nen Geheimniſſen zu erſticken. Die Reſtauration der 
männlichen Linie auf dem Spaniſchen Thron wuͤrde auch 


die in Portugal nach ſich ziehen, und Dom Miguel 


ſoll mehr denn je auf feine Rückkehr nach Liſſabon rech⸗ 
nen, wovon auch ſeine neuerlich erlaſſene feierliche Er⸗ 


klaͤrung zeugt. Ob der Prinz Ferdinand von Koburg 


unter ſolchen Umſtaͤnden ſeine Rechnung in Portugal 
finden wird, iſt daher wohl noch zweifelhaft. (Allg. 3.) 
—— ee ee 


(Eiſenbahnen.) Lemberg, vom 16. März, Die 
Subſeription auf die Actien zur Anlegung einer Eiſenbahn 
von Wien bis Bochnia iſt, da die im Programm veram 
ſchlagte Summe 2 Tage nach dem Erſcheinen deſſelben 
beiſammen war, am 15. März um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags geſchloſſen worden. — Bruͤſſel, vom 20. März 
Die Eiſenbahn von Mecheln nach Antwerpen wird am 
11. April feierlich eröffnet, und dann werden die acht 

f (Fortſetzung in der Beilage.) 


Beilage 


— 
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Beilage 


zuruͤckgelegt werden. 


cheln wurde waͤhrend der 9 Monate ſeit ihrer Eroͤffnung 
von 490,000 Reiſenden — im Durchſchnitt taͤglich von 


1445 — benutzt, welche 380,000 Fr. eintrugen. — 
Der Erfinder der beweglichen Eiſenbahnen, Herr Mare; 
ſchall, wird naͤchſtens hier einen oͤffentlichen Verſuch das 
mit anſtellen, indem er bereits einen Wagen zu dieſem 
Behufe erbaut hat, der Anfangs von Pferden, ſpaͤter 
aber auch von einer Dampf Locomotive gezogen werden 
fol. Das neue Fuhrwerk kann auf allen Straßen, for 
wohl in den engen Gaſſen der Stadt, als auf den 
Chauſſéen, jedoch vorzugsweiſe auf letztern gebraucht 
werden, wo er ganz eben ſo hinrollt, als liefe er auf 
einer nach Engliſchen Prinzipien gebauten Eiſenbahn. 
Dieſe Erfindung, wenn fie ſich bewährt, kann gemeins 
ſchaftlich mit der des Herrn Dietz dem ganzen Eiſen⸗ 
bahnweſen eine neue Richtung geben. — Bremen. Bei 
der Ueberzeugung, daß eine feſte Brücke zwiſchen Hans 
burg und Haarburg nie zu Stande komme, wird hier 
eifrig an dem Plane gearbeitet, eine Eiſenbahn von hier 
nach Hannover zu ziehen, es werden deshalb haͤufige 
Verſammlungen gehalten, und, ſicherem Vernehmen nach, 
wird deshalb ernſtlich mit der Hannoverſchen Regierung 
unterhandelt. a 


. WS E 

In Oſtpreußen hat ſich im vorigen Monat ein 
14jähriges Mädchen, Catharina Rautenberg aus Opale- 
niez Ortelsburgſchen Kreiſes, durch treue Geſchwiſterliebe 
und ſeltene Entſchloſſenheit auf eine hochherzige Weiſe 
ausgezeichnet, indem ſie in das brennende Wohnhaus 
ihrer Aeltern, zur Rettung ihrer darin befindlichen Ge⸗ 
ſchwiſter, durch das Fenſter drang, und aus der in vols 
len Flammen ſtehenden Stube ihren noch lebenden Gjähr 
rigen Bruder gluͤcklich herausholte. Bei dem abermalis 
gen Eindringen in die Flammen, um ihre übrigen. Ge 
ſchwiſter zu ſuchen und zu retten, (es waren noch zwei 
Kinder, ein Säugling und ein 3zjaͤhriger Knabe in der 
Stube) Gärt fie jedoch nieder und wurde nur durch 
die Entſchloſſenheit des Dorfsrathmanns Jakob Koſizki, 
dem ſie den geretteten Bruder durch das Fenſter gereicht 
hatte, und der ſie nun vermißte und ihr nacheilte, aus 
den Flammen gerettet. Sie iſt vom Feuer ſehr beſchaͤ⸗ 
digt, doch fuͤr ihr Leben nicht zu fuͤrchten. Ermuthigt 
durch ein jo ſchoͤnes Beispiel ſturzten auch der Wirth 
Kazmakik und der Wirth Mucha in die Flammen, und 
es gluͤckte dem erſteren, den 3 zjaͤhr. Knaben noch lebend 
aus den Flammen zu retten, doch ſtarb er ſchon am 


folgenden Tage. Dem Wirth Mucha gelang es zwar, 


den Säugling aus den Flammen zu bringen, doch hatte 


29. Marz 1836. 


derſelbe ſchon darin ſeinen Tod gefunden. Der von 
dem Maͤdchen gerettete Bruder wird glücklich hergeſtellt 
werden. Es 


Der der muſikaliſchen Welt bekannte Componiſt, der 
penſionirte Concerts und Muſikmeiſter Sr. Majeftät des 
Koͤnigs, Carl Herrmann Heinrich Benda, iſt kuͤrzlich in 
Berlin in dem Alter von 88 Jahren mit Tode abge⸗ 


gangen. 8 

Paris. Die erſten ſechs Vorſtellungen von Meyers 
beer's Hugenotten haben 54,622 Frs. (ungefähr 14,465 
Thlr.) eingebracht, was beinahe um ein Deittheil ar 
iſt, als die erſten ſechs Vorſtellungen feines Robert le 
diable eintrugen. 

Aus Italieniſchen Blättern iſt in die Partfer 
Zeitungen folgende Notiz uͤbergegangen: „Eines der 
Meiſterwerke Meyerbeers, „die Kreuzfahrer in 
Aegypten,“ hat in dieſem Augenblicke einen ungeheu⸗ 
ren Erfolg auf dem großen Theater in — Frankfurt 
an der Oder.“ 


Utrecht. Der Inſtrumentenmacher Mayerhofer hie⸗ 
ſelbſt hat eine Vorrichtung erfunden, die an jedem Piano⸗ 
forte und Muſikpult anzubringen iſt und vermittelſt 
deren durch einen Druck mit dem Fuße die Notenblat⸗ 
ter umgedreht werden koͤnnen. Der Erfinder hat auf 
dieſe Vorrichtung ein Patent erhalten. ö 

— —— — — — — lʒu— 
Todes „ Anzeigen. 

Am 24ſten d. M. Morgens 34 Uhr, ſtarb nach einem 
kurzen Krankenlager an einer Unterleibskrankheit unſer 
innigſt verehrter Vater, Großvater und Schwiegervater, 
der Herzogl. Braunſchweigſche Geheime-Rath und Kam⸗ 
mer-Praͤſident, Carl Friedrich Mens. i 

Breslau den 26. Maͤrz 1836. 

Die Hinterbliebenen. 


Heute früh um 23 Uhr ſtarb in Folge eines gaſtriſch— 
nervoͤſen Fiebers, mein innigſt geliebter, mir unvergeß⸗ 
licher Mann, der Buͤrger und Schneidermeiſter C. F. 
Weſtphal. Mit mir beweint eine vaterloſe Waiſe den 
Verluſt des beſten Vaters. Verwandten und Freunden 
widmet tief betruͤbt dieſe Anzeige um ſtille Theilnahme 
bittend 

die verwittw. Johanna Weſtphal, geb. Mann. 
Breslau den 28. Maͤrz 1836. 


Dem allgemeinen Wunſch zu genuͤgen, findet den 
4. April (zweiten Oſterfeiertag) noch eine 


E 
in meinem Local ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
Knappe. 


Theater: Anzeige 
Dienſtag den 29ſten neu einſtudirt: „Je toller, je 
beſſer.“ Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Mehu. 


Neue Bucher, 


jo erſchien en un zu haben find 
et 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Lieber, J. C., uͤber das naturliche und kuͤnſtliche 
Verfahren, die Fruchtbarkeit des Bodens und der Pflan⸗ 
zen zu erhöhen, oder Ideen zur Begründung eines ro: 
tionellen Duͤngerſyſtems. gr. 8. Weimar. 15 Sgr. 

Jacquin, J. v., Grundzüge der allgemeinen medizi⸗ 
niſchen Chemie. Redigirt von J. Grüber. 2 Bände. 
gr. 8. Wien. 4 Rthlr. 25 Sgr. 

Rathgeber, der homdopathiſche, bei allen Krank- 
heiten des Menſchen von Wrelen und Dr. H 
gr. 8. Leipzig. geh. 2 Sitte, 

Seidel, T., der Kuͤchen⸗Gemuͤſe⸗Gaͤrtner oder deut⸗ 
liche Anweiſung, wie auf die leichteſte und zweckmäßigſte 
Art ein Kuͤchengarten zu beſtellen ſei. 8. Dresden. 
geheftet. 12 Sgr. 


Nouveautés frangaises. 


A toi, mon enfant! Recits sons le tilleul du presbytère, 
par Schmid et Wyss, trad. de l’allem. par Lapierre. 
Avec grav. in 12. Paris. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 


le Banjan; roman maritime par Ed. Corbiöre. 2 vol. 
in 18. Bruxelles. br. 3 Rthlr. 
Campagnes des Frangais en Italie, en Egypte, en 


Hollande, en Pologne, en Espagne, en Russie, en 
Saxe etc., depuis Lan IV (1796) jusqu' au traité de 
paix du 20. Novbre 1815, par Auber et Rouillon. 
Nour, edit. avec un Atlas format demi’- colomb. 
cont. 54 batailles, un portrait de Napoleon d’apres 
David et 400 portr. des Generaux les plus celebres. 

4 vol, in 8, Paris, br. 42 Rthlr. 
Contes et recits pour la jeunesse, par Mad. Tourte-Cher- 
bulliez. 1. Serie, 2 vol. Avec grav. in 18. Paris. 

- br. 3 Rchlr. 
Dictionnaire biographique universe] es pittoresque, cont. 
3000 articles environ de plus que la plus complete 
des biographies publiées Jusqu’ a ce jour; omg de 
120 portraits imprimes dans le texte. 4 vol. A—Z. 

r. in 8. Paris. br. 8 Rthlr. 
France et Marie, (roman) par II. de Latouche. 2 vol. 
in 18. Bruxelles. br. 3 Rthlr. 
Histoire de Gil Blas de Santillane, par Le Sage. Vignet- 
tes (superieurement gravees sur bois) par Gigoux, 
(Edition de luxe.) gr. in 8 Paris br. 7 Kthlr. 
blistoire de Lancien et du nouveau Testament, representee 
ar 700 figures et des explications tirées de l’ecriture 
‘sainte et des peres de l’eglise, par Le Maistre de 
Sacy (Royaumont). gr. in 8. Paris. br. 9 Kchlr. 
Jocelyn; Episode. Journal troure chez un Cure de village, 
par Alph. de Lamartine. 2 vol. in 43. Paris. br. 

2 Rthlr, 10 Sgr. 

Lautrettc et Julia, ou l'inimitis corse, par Mad de Genlis 
et M. G*** in 18 Bruxelles. br. 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Legons de chronologie et dhistoire par Abbe Gaultier, 
entierement Tefundues. et considerablement augmen- 
tees par de Bliguieres etc. 2 vol. Histoire ancienne 

es moderne, in 18, Paris, br. 4 Rthlr. 10 Sgr. 
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Marie de Bourgogne ou la révolte de Gand, par James, 
trad. de langl. par J. de Bracevich. 2 vol. in 18. 
Bruxelles. br. 2 Rthlr. 

Memoires du Prince de la paix — Don Manuel Godoy — 
trad. en frang. sous les yeux du Prince, d’apres le 


manuscrit espagnol, par J. G. d’Esmenard. 4 vol. 
in 8. Paris. br. 42 Rthlr. 
— — Les memes, «dit. de Bruxelles. 4 vol. in 18. 
br. 6 Rchlr. 


(Tomes ir 2d sont en vente, . 

Oeuvres de Moliere, precedees d'une notice sur sa vie 
et ses ouvrages par ' Sainte-Beure. Vignettes par 
Tony Johannot. Te. Ar (feuilles 1 à 23) (Edit. de 
luxe) Paris. br. 5 Rthlr. 145 Sgr. 
Revue des revues, ou choix des articles les ‚plus in- 
teressang et les plus remiarquables etc Annde 1836. 

42 No in 8. Bruxelles br. 12 Rthlr. 
Soirées de l’ermitage, récits et nouvelles dans Die deserte, 
par l'auteur du Robinson suisse, trad. par Lapierre. 
Avee grav. in 12. Paris. 4 Rıhlr. 10 Sgr. 


Sicherheits Polizei 
Der Schloſſergeſell Ernſt Muͤnzenberger, ſoll 
wegen Verfaͤlſchung ſeines Paſſes zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen werden. Saͤmmtliche reſp. Civil, und Militair⸗ 
Behörden werden hiermit dienſtlichſt erſucht, den ꝛe. Muͤn⸗ 
zenberger, der ſich zwecklos herumtreibt, im Betre⸗ 
tungsfalle arretiren und an uns gegen Erſtattung der 


„Transportkoſten abliefern zu laſſen. 


Trebnitz den 19ten Maͤrz 1836. 

Koͤnigliches Land: und Stadt-Gericht. 

Perſonbeſchreibung. 1) Namen, Ernſt Min 
zenberger; 2) Stand, Schloſſergeſell; 3) Geburtsort 
und 4) Wohnort, Trebnitz; 5) Religion, evangelisch; 
6) Alter, 25 Jahr; 7) Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll; 8) 
Haare, braun; 9) Stirne, bedeckt; 10) Augenbraunen, 
braun; 11) Augen, grau; 12) Naſe und 13) Mund, 
gewoͤhnlich; 14) Bart, wenig; 15) Kinn, rund; 10) 
Geſicht, laͤnglich; 17) Geſichtsfarde, geſund; 18) Sta 
tur, mittlere; 19) Sprache, deutſch; 20) beſondere 
Kennzeichen, der Zeigefinger der rechten Hand krumm. 

Edietal⸗ Vorladung. 

Auf den Antrag der Koͤniglichen Intendantur des 
Gren Armee-Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot, aller ders 
jenigen unbekannten Glaͤubiger verfuͤgt worden, welche 
aus dem Jahre 1835 an nachſtehende Truppentheile und 
Militair-Inſtitute, als 

1) das 2te Bataillon (Breslauer) des Aren Garde⸗ 

Landwehr-Regiments zu Breslau, 
2) das 1ſte, 2te und Fuͤſilter Bataillon des 10ten 
Linien⸗Infanterie-Regiments zu Breslau und Glatz, 

3) die Regiments und Bataillons-Oeconomie⸗Com⸗ 

miſſionen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz, 

4) das Lite, 2te und Fuͤſilier⸗Bataillon des 11ten 

Linien⸗Infanterie-Regiments zu Breslau und Glatz, 
5) die Regiments- und Bataillons ⸗Oeconomie-Com⸗ 
miſſionen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz, 

6) die drei Garniſon-Compagnien des 10ten und 

11ten Infanterie-Regiments und der 11ten DW 
viſton, fo wie die der letzteren Compagnie attaſchirte 
Strafſection zu Silberberg, f 


7) 
8) 


—— 


das 1ſte Kuiraſſier⸗Regiment und deſſen Oecono⸗ 
mie⸗Commiſſion zu Breslau, 

das Ate Huſaren Regiment und deſſen Deconomies 
Eommiffion, fo wie die Lazarethe deſſelben zu 
Ohlau und Strehlen, 

die 2te Schuͤtzen⸗Abtheilung und deren Deconomier 


Commiſſion zu Breslau, 


die te Artillerie -Brigade und deren Haupt- und 
Spezial : Deconomie ; Commiffionen zu Breslau, 
Glatz, Silberberg und Frankenſtein, 

das Fuͤſilier-Bataillon 23ſten Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments und deſſen Oeconomie-Commiſſion zu 
Schweidnitz, 

das Fuͤſilier Bataillon 22ſten Linien Infanterie, 
Regiments und deſſen Oeconomie-Commiſſion, ſeit 
ES 25. März bis ultimo December 1835, zu 

rieg, 

das Die Huſaren⸗Regiment und deſſen Lazareth zu 
Muͤnſterberg, 

die Garniſon⸗Compagnie 23ſten Infanterie⸗Regi⸗ 


ments, ſo wie die derſelben attaſchirte Straf⸗ 


ſection zu Glatz, 

die 11te Invaliden⸗Compagnie und deren Kranken⸗ 
Verpflegungs⸗Commiſſion zu Habelſchwerdt, 

die Detaſchements derſelben pro 1. Januar bis 
ultimo December 1835 zu Glatz und pro Iſten 
Januar bis 30. September 1835 zu Wuͤnſchelburg, 
das Detaſchement der 12ten Invaliden⸗Compagnie 
und deſſen Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
Reichenſtein, 

das 1fte, 2te und Zte Bataillon 10ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, 
das 1ſte, 2te und Zte Bataillon 11ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein, 

die 6te Gensdarmerie-Brigade zu Breslau, 

die Aire Diviſions⸗Schule zu Breslau, 

die Garniſon⸗Schule zu Silberberg pro 1. Juli 
1834 bis ultimo December 1835, - 
die Artilleries Depots zu Breslau, Glatz und 
Silberberg, S 

die beiden Garniſon⸗Lazarethe zu Breslau, 

die Garniſon Lazarethe zu Glatz, Silberberg, Brieg 
und Frankenſtein, f 

das Montirungs⸗Depot zu Breslau, 

das Train⸗Depot zu Breslau, 

das Proviant⸗Amt zu Breslau, 


die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg, 


die Feſtungs⸗Magazin⸗Verwaltung zu Glatz und 


Silberberg, 


die GarniſonVerwaltungen zu Breslau, Brieg, 
Glatz und Silberberg, 

die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu 
Frankenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, 
Strehlen, Habelſchwerdt und Muͤnſterberg, 

die magiſtratualiſche Garniſonverwaltung pro 1ften- 
Januar bis 30. September 1835 zu Wuͤnſchelburg, 


ar ` 


34) die Feftungs-Dotirungss oder ordinairen Feſtungs⸗ 
Bau- und eiſernen Beſtands Kaſſen in den Feſtun⸗ 
gen Glatz und Silberberg, ek 

35) die Feſtungs⸗Revenuͤen⸗Kaſſen in den Feſtungen 
Glatz und Silberberg, 

36) die extraordinairen Fortifikations, und Artillerie: 
Bau-Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 

aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen. Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 
am 5. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr im hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe vor dem Königlichen Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wallenberg an. Wer 
ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
Anſpruͤche an die gedachten Kaſſen verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, 
mit dem er contrahirt hat, verwieſen werden. b 
Breslau den 27. Februar 1836. | 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. = 
Das Rittergut Radaxdorf im Neumarktſchen Kreiſe, 
abgefchägt auf 16,794 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pfg. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe foll am Zten October 
d. J. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prär 
kluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Breslau den 29ſten Februar 1836. 
i Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gericht von Schlefien. 
Erſter Senat. 


Oeffentliches Aufgebot. am 

Das Hypotheken, Inftrument über das Rubr. III. 
„Cautionen“ auf den Kauderſchen Gütern, namentlich 
auf Ober; und Nieder⸗Kauder, Preilsdorf und Nieder: 
Wolmsdorf, Bolkenhainer Kreiſes, vigore deereti vom 
24ſten Juni 1775 eingetragenen Margarethe v. Schlie⸗ 
bitzſchen Fidei⸗Commiß⸗Capital per 8800 Rthlr. oder 
11,000 Rihlr. ſchleſiſch, welche ſeit dem 2lſten März 
1750 auf dem Gute Stephansdorf, im Neumaͤrktſchen 
Kreiſe sub Rubr. III. Cautionum à 6 pCt. zinsdar 
gehaftet haben, und welche der Hanns Bernhard Graf 
v. Schweinitz und Krain Freiherr v. Kauder laut 
der von ihm und dem Theilhaber an dieſem Capital 
George Siegismund v. Berge den 29ſten März 1775 
abgegebenen Erklaͤrung in simili qualitate et nexu 
auf die Kauderſchen Guͤter uͤbernommen hat, iſt verlo⸗ 
ren gegangen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 
worden, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelben Pfand, oder ſonſtige Briefs, Inhaber Anſpruͤche 
dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung 
derſelben Geht am Sten Juli d. J. Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober Landes» Gerichts Refe⸗ 
rendar Eispert im Partheien⸗Zimmer des Ober Lan⸗ 
des⸗Gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine weder 
ſelbſt noch durch Bevollmaͤchtigte, wozu die Herren 


; 
5 
— 


Juſtiz⸗Räthe Bahr, Wirth und Müller II. vorge 
ſchlagen werden, meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes 
Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment fuͤr erloſchen erklaͤrt und auf Verlangen in dem 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Breslau den (fen März 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Edtetal s Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des Stadtrichter Ferdinand Hoff 
richter in Reichenſtein iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche Geht auf den 8. Juli d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Referendar Herrn Kanther im Partheienzim⸗ 
mer des hieſigen Oberlandes⸗Gerichts. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen 

Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forderungen 

nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich md: 
denden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
ſollte, verwieſen werden. 

Breslau den Aten Maͤrz 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 

Der Schiffer Auguſt Buckſch und feine Ehefrau 
Johanne Eleonore, geborne Stelle, verwittwet ger 
weſene Gaertig, hier Ufergaſſe No. 27. wohnhaft, 
haben vor Eingehung ihrer jetzigen Ehe die Gemein, 
ſchaft der Guͤter ausgeſchloſſen. 85 

Breslau den 20ſten Februar 1836. 

Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. II. Abtheilung. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der offenen nach dem Felde hin gelegenen, von 
den Wirthſchafts⸗Gebaͤuden entfernten Scheune des Frei⸗ 
gaͤrtner Ignatz Schofforezik zu Klein-Hoſchuͤtz find 
am 3. Maͤrz d. J. Vormittags in 14 Paͤcken 2 Cent⸗ 
ner 100 Pfund Zucker und 29 Pfund Kaffee vorge— 
funden und in Beſchlag genommen worden Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ſowie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen 
vom 6. April c. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 24ſten 
Mai d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amte zu 

Ratibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthnn, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und das 
durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Eonfiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 23ſten Maͤrz 1836. N 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 
Steuer⸗Director. 
Fuͤr denſelben der Regierungs⸗Rath Wendt. 
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A Bau Verdin gung. ` 
Es ſoll die Reparatur der hiefigen Vordohmbruͤcke, 
inel. Anſchaffung eines Theiles des hiezu erforderlichen 
Bauholzes, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Hiezu haben wir einen Licitations⸗Termin auf Mittwoch 
den Gren April e, angeſetzt, und werden cautions⸗ 
faͤhige Unternehmer hiermit eingeladen: ſich gedachten 
Tages um 11 Uhr Vormittags auf dem rathhaͤuslichen 
Fuͤrſtenſaale einzufinden, um ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben. Die Lieitations⸗Bedingungen nebſt Koſten⸗ 
Anſchlag und Zeichnung, find täglich in der Raths die- 
nerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 25ſten März 1836. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Verpachtung. 

Die Benutzung des Uferplatzes vor der Neumuͤhle, 
zur Anlage und Haltung einer ſchwimmenden Bade⸗ 
Anſtalt auf dem daſigen Oderſtrome, ſoll im Wege der 
Öffentlichen -Licitation anderweitig verpachtet werden. 
Hierzu haben wir auf den Sten April dieſes Jah- 
res Vormittags 10 Uhr einen Termin auf dem 
rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumt und koͤnnen dis 
dieſer Verpachtung zum Grunde gelegten Bedingungen 
bei dem Rathhaus-Inſpector Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 25ſten Maͤrz 1836. ` 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und &tadträrhe. 


EdDictal Citation. 

Die unbekannten Erben und deren Erbnehmer der 
hierſelbſt am 12ten Mai 1835 ab intestato verſtorbe⸗ 
nen verwittweten Tageloͤhner Catharina Schneider 
geborne Kluske, deren Nachlaß 43 "git, 7 Sgr. bes 
traͤgt, werden zu der auf den Aten October 1836 


Vormittag 9 Uhr angeſetzten Praͤjudicial-Termine hier⸗ 


mit vorgeladen, um ſich vor oder in dieſem Termine 
ſchriftlich oder perſoͤnlich in unſerer Regiſtratur zu mel 
den und daſelbſt die weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen. 
Sollte ſich in dieſem Termine Niemand melden, ſo 
wird uͤber den Nachlaß als ein herrenloſes Gut verfuͤgt 
werden. Ziegenhals den 28ſten November 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der rittermaͤßige Scholtiſei-Beſitzer Amand Schick 
zu Wieſau, Neiſſer Kreiſes, beabſichtiget auf feinen im 
nerhalb Wieſauer Territorio belegenen Gruͤnden, eine 
eingängige oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle zum Vermahlen 
des Getraides zu erbauen, und das Betriebs- Waſſer 
aus den auf den Schubertscroffer, Weidenauer und 
Wieſauer Wieſengruͤnden beſtehenden Quellen, vermittelſt 
eines uͤber ſolche zu ziehenden Grabens in den zu die⸗ 
ſem Behufe anzulegenden Teich zu leiten, an dem dieſe 
Muͤhle erbaut werden ſoll. Wer gegen die Ausfuͤhrung 
dieſer Anlage gegründeten und geſetzlich zuläffigen Wider“ 


ſpruch zu machen hat, kann ſolchen bei dem unterzeich⸗ 
neten Kreis⸗Landrath, jedoch nur binnen der feſtgeſetzten 
achtwöͤchentlichen präffufivifchen Friſt vom heutigen Dato 
abgerechnet, einlegen. Nach Ablauf dieſer Friſt aber 
wird und darf auf eine dießfällige Proteſtation weiter 
kein Gehoͤr gegeben werden. 

Neiſſe den 7. Maͤrz 1836. E 

Der Koͤnigl. Landrath Neiſſer Kreiſes, 
v. Maubeuge. 
Be ĩðͤ BR 
Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte werden der 
verſchollene George Friedrich Kirſch von Nieder-Herms⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 
zum Militair eingezogen, ſeitdem aber verſchollen und 
über deſſen Schickſal zeither nicht die geringſte Nachricht 
weiter eingegangen iſt, fo wie deſſen etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und fpäteftens in dem auf den 14 ten 
Juli 1836 Nachmittags 2 


Uhr im Gerichtslocale 
zu Neuhaus anberaumten Termine ſchriftlich oder pers 
ſonlich zu melden und die weitern Anweiſungen zu er⸗ 
warten; 


moͤgen den ſich meldenden naͤchſten Verwandten, event, 
dem Königlichen Fiscus ausgeantwortet werden wird. 

Waldenburg den 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Neuhaus. 
Auctions Anzeige. 

Auf den Antrag des Curators in der Graf v. Hoch⸗ 
bergſchen erbſchaftlichen Liquidatios Sache, ſollen die 
nachgelaſſenen Effecten des Herrn Reichsgrafen Hanns 
Heinrich VI. von Hochberg auf Fuͤrſtenſtein, bes 
fichend: in Wäſche, Kleidungsſtuͤcken, Uhren, einigen 
Pretioſen, vielen Pfeifenbeſtecken, mancherlei kleinen Ges 
räthen, und einer Quantität verſchiedener Weine hierorts 
auf den 11. und 12. April d. J. Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr gegen gleich baare 
Bezahlung, in dem der Hauptwache gegenuͤber liegenden 
Gewölbe meiſtbietend woch Ke eg zahlungs⸗ 
ühige Kaufluftige hierdurch eingeladen werden. 
4 hoa den 26. Februar 1836. 

Der Kreis⸗Juſtiz-Rath Schmid. 


A u 0 SE on. Br 
Am Itſten d. M. Vorm. um 10 Uhr werde ich im 


Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße 5 
500 Flaſchen rothe und weiße Weine 


60 Stuͤck große Schoͤpſe 
mit Koͤrnern gemaͤſtet, ſtehen zum Verkauf auf dem 
Dominio Quanzendorf bei Nimptſch. ` 


a A u e t i d n. 

Heute den 29ſten d. Vormittag von 
9 Uhr an, werde ich Albrechts-Straße 
im deutſchen Hauſe einige 100 Flaſchen 
Rothwein, Wuͤrzburger und Haut-Sauterne 
verſteigern. Auch kommen 5 Paar ſchoͤne 
Piſtolen mit vor, unter denen ſich 1 Paar 
aͤchte Kuchenreuter, 1 Paar ſchwer mit 
Silber garnirte und 1 Paar italieniſche 
beſonders auszeichnen, worauf ich Lieb: 
haber beſonders aufmerkſam mache. 

Pfeiffer, Auections⸗Commiſſ. 

Fluͤgel-Verſteigerung. 

Mittwoch den Zoſten Vormittag um 
11 Uhr wird Albrechtsſtraße im deutſchen 
SH ein neuer Mozartſcher Flügel ver: 

eigert. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


. Nachlaß Auction. 8 

Wegen eines eingetretenen Todesfalles werde 
ich morgen, Mittwoch den 30. Maͤrz fruͤh von 
9 Uhr an, Breiteſtraße No. 20, eine Treppe 
hoch, verſchiedene Meubles und einiges Kuͤchen⸗ 
und Haus-Geräthe gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich verſteigern. 

Saul, vereid. Auct.⸗Commiſf. 


— 


Nest ececce ccc ccc ccc ccc cc cc ccc ccc ccc 
Y Verpachtung. 
y In Seſchwitz drei Meilen von Breslau an 
der Chauſſée nach Nimptſch iſt zu Johanni die 
Y Draus und Branntweinbrennerei an einen ſachver⸗ 

V ſtaͤndigen Brauer zu verpachten. Nähere Nachrich⸗ 
ten bei dem Wirthſchaftsamt daſelbſt. i 
T.. EEN 
ren Wache a er ren nn re 


Schaafvieh⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


Von dem Unterzeichneten ſind in dieſem Jahre eine 
Anzahl Zuchtſtähre von befriedigender Feinheit und von 
großem Wollreichthum Original⸗Nace) zu verkaufen, 
und der Preis derſelben, den Zeitverhoͤltniſſen angemeſ⸗ 
ſen, feſtgeſtellt worden. \ 

Zu den diesjährigen zum Verkauf kommenden 400 Stuͤck 
Mutterfchanfen koͤnnen Abſchluͤſſe gemacht, und ſolche 
nach der Schur in Empfang genommen werden. 

Parchwitz den 4. Maͤrz 1836. 

5 Mentzel, Koͤniglicher Amtsrath. 


Die hieſige Schloß Brau⸗ und Brennerei 
iſt von Johannis 1836 ab, zu verpachten. Sieben in 
in der Naͤhe der Stadt Parchwitz, an der Berliner und 
Dresdner Kunſt⸗Straße gelegene Schankſtaͤtten find ver⸗ 
Er das Getränk aus derfelben zu entnehmen. Die 

ebäude find maſſiv, gut gelegen, und ein bedeutender 
Abſatz unzweifelhaft. Pachtluſtige wollen ſich direkt an 
den unterzeichneten Beſitzer des Dominii wenden. 

Parchwitz den 8. Maͤrz 1836. 

b Mentzel, Koͤniglicher Amtsrath. 


— 


Ritterguts Verkauf. 

Der Beſitzer eines drei Meilen von Breslau in einer 
ſehr angenehmen freundlichen Gegend gelegenen Ritter 
guts, beabſichtiget daſſelbe wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen 
ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe ſaͤet uͤber Winter eirea 130 
Scheffel alt Bresl. Maaß, hat einen dankbaren Boden, 
welcher in gutem Duͤngungszuſtande iſt, und Wieſen⸗ 
wachs von ausgezeichneter Gute, Der Viehbeſtand zählt 
gegenwärtig 410 Stück veredelte Schaafe excl. Lammer, 
25 Stuͤck Rindvieh inel. 6 Zugochſen und 7 Pferde. 
Das Wohnhaus iſt logable und faßt 6 Stuben in ſich. 
Der Verkaufspreis iſt ſo billig geſtellt, daß er die Hoͤhe 
von 20,000 Nthlr. nicht voll erreicht. Zur. vorläufigen 
Einzahlung find 8000 Rthlr. genuͤgend. Auf francirte 
Briefe unter der Adreſſe H. E. H. zu Breslau großen 
Ring No. 13, im Gewoͤlbe, ſo wie auf muͤndliche An⸗ 
fragen wird daſelbſt nähere Auskunft ertheilt. 


Beim Dom. Schildau, eine Meile von Hirſchberg 
entfernt, ſtehen 60 Stück große fett gemaͤſtete Ochſen 
zum Verkauf. 


Zu verkaufen. 

Ein in Nürnberg gefertigter, gut erprobter Brunnen: 
Bohr⸗Apparat, bis zu einer Tiefe von eirca 340 Fuß, 
beſtehend aus 16 Stück 20fuͤßigen und mehreren kuͤrze— 
ren eiſernen Bohrſtangen mit Schrauben und Muttern, 
ſaͤmmtlich Bohrern, Fanginſtrumenten, Stoßkette und 
allen hierzu gehoͤrenden Utenſilien, liegt im Auftrage zu 
verkaufen: in Schweidnitz Hohſtraße Nro. 196. bei 
Friedrich Hiller. Briefe und Anfragen werden porto⸗ 
frei erbeten. 


Wegen ſchneller Veraͤnderung iſt zu verkaufen ein 
ſehr wenig gebrauchter, ganz gedeckter Wagen mit eiſer⸗ 
nen Achſen, nach der meueſten und modernſten Art ge⸗ 
arbeitet, grün lakirt, das Tuch iſt fein und ſchöͤn. Den 
Auftrag zum Verkauf hat der Commiſſionair Gra⸗ 
mann, Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchraͤguͤber. 

— — wUu—ͤ —bd —̃ —ͤ— — 
Zu verkaufen 

find neue engliſche Erdbeer Pflanzen, das Stuck 9 Pf. 

„Schockweiſe a 1 Kthlr., vor dem Schweidnitzerthor 

Tauenzienſtraße No. 38 im Eichbornſchen Garten. 
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Bei Fr. Chr. Duͤrr in Leipzig erſchien und iſt in 
allen Buchhandlungen zu haben (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn): 5 


Der Jugendfreund. 
Eine Mitgabe 
für chriſtlich n Juͤnglinge 
g en 


i 
ihrer Confirmation, Abendmahlsfeier und 
weitern Lebensreiſe. 


o N 
Carl Friedrich Hempel, 
Pfarrer und katechetiſchem Adjunct zu Stuͤnzhayn bei 
Altenburg. 
Mit einer lithographirten Abbildung. 
(18 Bogen. Preis 25 Sgr.) 

Der Herr Verfaſſer, der ſich durch feine beiden Schul— 
freunde und andere populäre Schriften verdient gemacht 
hat, reicht hier den Juͤnglingen beim Austritt aus der 
Schule eine werthvolle Gabe. Der Inhalt zeige ſtatt 
aller Anpreiſung, wie viele Gegenſtaͤnde und wie ſehr er 
auch die Zeit beruͤckſichtigt hat. 

Erſte Abtheilung. Nebſt Gebeten und Betrach- 
tungen für die fo wichtige Confirmationss und Abend- 
mahlsfeier findet dann der Juͤngling auch treuen Rath 
für feinen neuen Lebensweg; wie er kindlich bleiben, aber 
das Kindiſche ablegen, am Scheidewege die Ehrfurcht 
vor Gott als den Anfang aller Weisheit waͤhlen, den 
erſten falſchen Schritt meiden, die ſchoͤne Jugendzeit be⸗ 
nutzen, aber gel, wobei bejonders Tanz, Spiel und 
der Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht ernſtlich er⸗ 
wogen wird; wie er bei der Wahl, Erlernung und Bes 
treibung eines Berufs verfahren foll, wobei des Standes 
der Gelehrten, der Kuͤnſtler und Handwerker, des Kauf 
manns, Oekonomen und Kriegers namentlich gedacht wird. 

Zweite Abtheilung belehrt noch uͤber beſondere 
Verhaͤltniſſe, uͤber das Verhalten gegen Eltern, das Alter, 
in Geſellſchaft; uͤber die richtige Anſicht von unſerem 
Zeitalter, die rechte Ehrliebe, Vaterland und Auswander 
rungen, das Verhalten gegen Nichtchriſten, gegen nicht- 
proteſtantiſche Chriſten und die Parteien in unſerer Kirche; 
uͤber die Verſuchung zu einer andern Religionsgeſellſchaft 
uͤberzutreten; uͤber politiſche Aufregungen und Umtriebe 
(Demagogie). Auf Vernunft, Erfahrung, beſonders aber 
auf die Genndfäge der chriſtlichen Offenbarung iſt Alles 
gegründet und klar und herzlich ausgeſprochen. Der Ver⸗ 
leger glaubt daher, daß man mit dieſem Buche des be— 
kannten Verfaſſers den anvertrauten Söhnen vor und 
nach ihrer Comfirmation einen ſehr guten Wegweiſer 
durch die Irrgaͤnge der Zeit ſchenken werde. 

Bei J. F. Glück in Leipzig iſt erichienen und zu 
haben in G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau: 
Darſtellung des Actten⸗Anmel⸗ 
dung Verkehrs 
zu der Chemnitzer Eiſenbahn. Mit Abbildung der 

Zwangs Barriere. 
Anhang der Anekdoten. geh. 21 Sgr. 


Hi 


Literariſche Anzeige. 5 
In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in 


Berlin erſchien ſo eben und iſt in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau zu haben: 


Briefſteller fuͤr die Jugend gebildeter 
i Stände, 


oder faßliche Anweiſung, alle Arten von Brie⸗ 
fen zu ſchreiben, welche im jugendlichen 
Alter vorkommen koͤnnen; nebſt einer kur⸗ 
zen deutſchen Sprach- und Schreiblehre, 
den üblichen Titulaturen und kurzen deut: 
ſchen und franzoͤſiſchen Denkſpruͤchen N 
Stammbuͤchern, Aufgaben zu Erzaͤhlunge 
und Aufſaͤtzen u. ſ. w. Eine freundliche 
Gabe bei feſtlichen Gelegenheiten, von 
Amalia Schoppe, geb. Weiſe. 
8. Mit Titelvignette. 1836. Sauber geheftet 20 Sgr. 


Wer kennt wohl nicht, wenigſtens aus ſeinen juͤnge⸗ 
ren Jahren, die Verlegenheit, in die man ſich verſetzt 
ſieht, wenn man, um einen Brief zu ſchreiben, ſeine 
Gedanken und Empfindungen aufſetzen ſell. Der Ju⸗ 
gend alſo ein Buch in die Haͤnde zu geben, wodurch 
ſie lerne, ſich fruͤhzeitig ſchon nicht bloß richtig und ver⸗ 
ſtaͤndlich, ſondern auch fließend und elegant auszudruͤcken, 
war ein ſehr gluͤckliches Unternehmen der um die geiſtige 
Bildung der deutſchen Jugend hochverdienten Frau Ver⸗ 
faſſerin, und um ſo dankenswerther, da dieſe Briefſamm⸗ 
lung zugleich auch für Schulen und Erziehungs 
anſtalten von zweckmaͤßigem Gebrauch ſeyn und unter 
Leitung des Lehrers zu Uebungen im deutſchen Styl 
dienen kann. Wir koͤnnen daher dieſes auch aͤußerlich 
ſauber ausgeſtattete Buch als eins der nuͤtzlichſten Ge⸗ 
ſchenke fuͤr die heranwachſende Jugend empfehlen. 


Im naͤmlichen Verlage erſchienen: 


If&, A., Le Secrétair frangais. 8. Gw 

heftet. 1 Rtdle. 

Meyer, Dr. E, Eros. Briefſteller für Lie 

bende. 8. Mit Vignette. 1836. Geheftet. 

1771 Sgr. 

Derſelbe in franzoͤſiſcher Sprache, unter 
dem Titel: 

Le Mereure galant. 8. 1836. Geheſtet. 

WC 174 Sgr. 


Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe), Briefſteller 
fuͤr Damen. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet. 1 Rthlr. 

Solger, S. E, Neueſter und vollſtändigſter 
Briefſteller. II. Auflage. gr. 8. 1836. Ger 
heftet. 1 rie, 

Vollbeding, J. Ch., Gemeinnuͤtzlicher Brief 
ſteller für das bürgerliche Geſchaftsleben. 
VII. Aufl. 8. Mit Titelkupf. 25 Sgr. 
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warten kann! 


— 


Alle diejenigen, welche aus der Kollekte meines ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes zur "Aen Lotterie ſpielen, werden 
ergebenſt erſucht, die Loofe zur Aten Klaſſe bis fpätefteng 
den 30ſten Maͤrz d. J. gegen Vorzeigung des Looſes 
Zter Klaſſe zu renoviren, indem bei den obwaltenden 
Umſtaͤnden die bis dahin nicht abgeholten Looſe ohnfehl— 
bar an die Koͤnigl. General: Lotterie⸗Direction als nicht 
weiter guͤltig eingeſandt werden muͤſſen. 

Breslau den 24ſten Maͤrz 1836. SE E 

Die verw. Zipffel, pr. F. A. Strempel. 

E 
An alle Intereſſenten fuͤr Runkel⸗ 
Ruͤben⸗Cultur 5 s 
die ergebene Anzeige, daß ich mit den Kernen der auf: 
richtig echten weißen zuckerhaltigen Rübe aufs 
Dieſe Gattung (8 ſehr wohl von den 
ebenfalls weißen jetzt in Folge des anlockenden Preiſes 
ſo haͤuſig offerirten Runkel⸗Nuͤben zu unterſcheiden, welche 
letztere nur zur Viehfuͤtterung zu verwenden ſind. Der 
große Nachtheil, der jedem Eultivateur durch ſolche Aus⸗ 
ſaat bevorſteht, ſteht mit dem hoͤhern Preiſe echter Kerne 
in keinem Verhaͤltniß und werde ich bis Mitte April 
damit verſehen fein, doch bitte um gef. baldige Einſen⸗ 
dung der reſp. Ordres. 5 g 
Guſtav Hiller 
in Berlin, 
kleine Präfidentenftraße Mo. 7. 


Mit Genehmigung des Herrn Guſtav Hiller erlaube 
ich mir, in Bezug auf vorſtehende Anzeige hiermit nach⸗ 
richtlich zu bemerken, daß der von mir offerirte achte 
weiße Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗Saamen aus derſelben zu⸗ 
verlaͤſſigen Quelle bezogen iſt, und daß ich ſolchen zu 
denſelben Preiſen wie in Berlin verkaufe. 

Joh. Gottl. Stoffe 
in Breslau 
Eliſabethſtraße No. 13. 


Ergebenſte Anzeige und Bitte! 


Obſchon ich ſeit der Zeit, als ich von einer Hoch⸗ 
preislichen Koͤniglichen Regierung nach vorher gegangener 
Prüfung das Patent als Blitz⸗Ableiter⸗Verferti⸗ 
ger erhalten habe, mich vielen diesfaͤlligen Aufträgen 
zu erfreuen das Vergnuͤgen hatte, und mir ſchmeicheln 
darf, denſelben nach Wuͤnſchen durch das Auſſetzen ſol⸗ 
cher Blitz-Ableiter entſprochen zu haben, fo erlaube ich 
mir aber dennoch, mich wiederum aufs neue in dieſer 
Eigenſchaft zu empfehlen, und bitte, mir ferner guͤtiges 
Vertrauen ſchenken und mich gegen reelle Bedienung mit 
Aufträgen beehren zu wollen. 5 

Oels den 27ſten Mär; 1836. 

Carl Meyer, 
Schloſſermeiſter und Blitz Ableiter⸗ 
Verfertiger. f 
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An z e i 9 e 

Aechten Franzoͤſiſchen weißen und Holländifchen gelben 
Nunkelruͤben⸗Saamen, Lucerne, Franzoͤſiſches, Engliſches 
Rapgras, Thimotheen⸗Gras, Knoͤrig, Wicken, Linſen, 

rothen und weißen Kleeſaamen, und dergleichen Abgang 

empfiehlt in ſehr ſchoͤner Waare zu billigen Preiſen 

Conrad Menzel, 
No. 62 am kleinen Ringe. 
Ltegnitz den 28. Maͤrz 1836. 


Gutes feines Weitzenmehl, die alte große Metze 
4 Sgr., die neue Metze 2 Sgr. 8 Pf., empfiehlt erge⸗ 
benſt Fried. Stache, Muͤllermeiſter in Klettendorf. 


Erprobtes Kraͤuter⸗Haar⸗Oel 
von ; 
Carl Meyer in Freiberg 
empfing ich eine erneuerte Sendung und ver⸗ 
kaufe das 7 für 1 Rihlr. 10 Sgr. 


er d. Scholtz, 


Buͤttnerſtraße No. 6. 
Die Strohhut⸗Fabrik 


und Damenputz⸗ Handlung von C. G. Langenberg, 
Ring No. 54 eine Stiege hoch, empfiehlt ihr wohlaſſor⸗ 
tirtes Lager von Strohhuͤten aller Art, nach den neuſten 
Pariſer und Wiener Modellen gearbeitet, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. Strohhuͤte werden aufs ſchoͤnſte gewaſchen 
und gebleicht nach der neuſten Facon geſchnitten. 


Fri ſchen D 
fetten geraucherten Lachs 


empfing wieder mit geſtriger Poſt und offerirt 


C. J. Vourgarde, 


Ohlauer Straße No. 15, 


ä — ——ͤ—ͤ—Üüä— —— — 


A AEk- ER REN - SY e Ee 
4 In Oswitz find einige Sommer⸗Wohnungen % 
＋ zu vermiethen. Nähere Nachrichten bei dem 2 
1 Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 

Gers. 23-38-28 · 8.46 8.253· 8428 d AE 


— — 


Sommer Logis 
ſind zu vermiethen, in Alt⸗Scheitnig, an der Fuͤrſtlichen 
Allee No. 22, ſehr freundliche Wohnungen, nebſt Garten⸗ 
benutzungen; zu erfragen Neumarkt No. 7, zwei Stie⸗ 
gen hoch. 


— ———ä—ñ — — — 


Ring No. 11 ſind fortwährend gut meublirte Zimmer 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen. 
e R. Schultz e. 


— 


—— — ꝓ ü‚ſä — — 

Eine Stube nebſt Kabinet beides vorn heraus iſt Oh⸗ 
lauerſtraße No. 78 im 2ten Stocke zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Strohhut⸗Niederlage daſelbſt. 


. b — ——— — 1 ANERE 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Mehe, Kaufm, von Magde⸗ 
burg; Hr. v. Kleiſt, K. K. Ober⸗Lieut., von Proſchnitz; Jun⸗ 
ker v d. Luͤhe, Junker Moritz v. d. Luhe, beide von & 
dorf in Meklenburg. — In der gold Gans: Hr. Groß, 
Juſtitiarius, von Frankenſtein; Hr. Eisfeld, Gutsbeſitzer, 
von Stanowitz. — Im blauen Hirſch: Hr Flatt, Guts⸗ 
befiger, von Stanowig — Im weißen Adler: Here 
v. Lipiuski, von Jentſchdorf; Hr v. Morawitzki, Gutspäch⸗ 
ter, von Neudorf; Hr. v. Morawitzki, Lieutenant, von Sulau. 
— Im goldnen Zepter: Hr Klaffke, Wagenbauer, von 
Rawicz; Hr. v Wezok, von Rzetnig. 7 Im goldnen 
Baum: Hr v. Boſanowski, von Ewalkowo; Hr. Frank, 
Gutsbeſitzer, von Wikoline. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. Thamm, Kaufm., von Brieg; Frau Oberamtm Roſen⸗ 
thal, aus Oberſchleſien. — Im Hötel de Silésie: Hrn. 
Gebrdr. v. Skorzewski, von Krolkowo. — In der gold. 
Krone: Hr. Neuländer, Hr. Liebich, Kaufleute, von Rei⸗ 
chenbach. — Im gold. Löwen: Hr. Martini, Hütten⸗ 
Inſpektor, von Malapane. — Im gr. Chriftopb: Hr. 
Otto, Gymnaſiallehrer, von Neiſſe. — Im roͤmiſchen 
Kaiſer: Hr. Zowe, Nr von Osniszewo im G. H. 
Poſen. — Im Pokoihof: Hr, Marteau, Stallmeiſter, 
von Jaſſy. — Im Privat⸗Logis: r Roth, Privat⸗ 
Secretair, von Schweidnitz, Weidenſtraße Nro. 18; Herr 
Schneeweiß, Religionslehrer, von Leobſchüßz, Schuhbr. No. 37. 


Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 28. Maͤrz 1836. 


g Hoch ſter: Mittler die Leg 
Weizen 1 Rtblr. 5 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 3 Pf — Rthlr. 27 Sgr. » Pf. 
Roggen = Rthlr. 22 Sgr. Pf. — . Ahle 21 Sgr. Pl. Rthlr. 20 Sgr. : Pf. 
Gerſte e RKthlr. 19 Sgr. = Pf. — e Nthlr. 19 Sgr. Pf. — - Rthle 19 Sgr. » Pf. 
Hafer = Rthle. 15 Sgr. 3 Pf. — : Rthle. 14 Sgr. 10 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Senn, und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Kor n' ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


